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9 941Halte; edler.Geiſt, das nicht fur Anmaß
lichkeit, was nur das Gewand derſelben tragt.
Wenn Weſen deiner, Schopfung von mir Spra
che empfingen, ſo fuhrte nicht Ruhmfucht meine

Feder. „Wend du deiner Feder folgteſt,
nicht ſie dir,“, ſo folgte ich meiner Empfin
dung, nicht ſie mir. Mit deinem Feuer mich
erwarmend haſt du mich Pfade gefuhrt, ubet
welche deine Phantaſie liebliche Roſenknoſpen

ſtreute. Von Mariens Trauerflote geruhrt,
ſorang ich mit dir aus dem Wagen ſetzte
mich auf das Ufer, wo du mit ihr ſaßeſt ſah,

A
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wie du ihre Thranen abtrockneteſt dann
deine dann ihre dann dein Tuch wieder
in die deinigen tauchteſt. Und als du ſie frag
teſt, welche Aehnlichkeit du mit ihter Ziege

habeſt dalas ich deine Gedanken auf deinem
Geſichte“). Ach! dachte ich, der Grundſatz,
wir ſind gegen unſrenJretthümer
blind, tann noch weitet adusgedehnt werden.

Wir ſind zuweilen ſogar gegen unſre Tu—
genden blind. Ja, du, edler Yorik! du zeig
teſt in dem Augenblicke, wie- wenig deine Ge

fuhle ſo ſanft ſo ſittſam ſo ganz mit
dem Mitleiden im Einklange wie wenig ſie
mit der thieriſchen Natur ubetrinſtimmmten.

lt ü
Jch :begleitete meinen Oheim und ſeinen

getreuen Trim ins Schlachtfold  wonn ihbe
Stirn mitLorbeer uvderimit Cypreſſen
oder mit Myrthen bektanzt war. Jchrſub
ihr Vordringen ihre Ruclzuge ihre Mie
derlagen“n ahre Siege  ihre Llebſchaften. a.

ihren Edelmuth ühre Einfächheit?— ihtt
Jch bitte den geneigten Leſer, mür anfs Wort dü ·gitid

ben, das ich dieſe Frage in. dar ſehr, demnike higen Uebeye
zeugung aufwatf, was fur ein Thier der Menſch ilt.

Gterni. n
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Menſchenliebe. Jch!begleltete me inen
Oheim an Le Feure's Bett ah ahn, mit dem
offenherzigen. Geſtandniß: „die Urſacht;
vicht die Wirkung, der Vexrtraulichteit,“
den Vorhautg ofnen und wenn, damaltz, als
der herrliche Kerabe: an dem Bette ſeines Va
ters  eriederenirre— den Rign, kute, der von

deſſen Halhje herabhing de und zeſſen (ſchon er-
kaltende) aHand tuit den unſchuldigen Thranen
eines zarilichen Kinder benetzte  wenn da die
Zahren,, wylche von, meiner Oheims und vin

Le Fevre'g Wangen rolltettz auch. die meinigen
feunchteten  ſo  warſt du es, edler, Vorik, der

Sympathie in meine Seele goß!. u

Auch wiiſihte ich mich in den Tanz, in

welchem die Religton, die truben Falten non
der Stirn wiſchend, mit dem Froh ſinn; Hand
in Hand daher ſchwebte. Jhr Geſicht wad
offen. frei und ungezwungen ihr Auge (ob
gleich dasnhdera.ihr leicht ſchlug) blickte gen
Himmel wahrend die Unſſchuld und ein
prachtvolles Abendroth: die Seene, perſchonerte.

D Es kam nir vor, aus ſahe ich die Religion ſich in den
inj miſchen.“

The Grace, Sentim entat Jonrnej.

A 2
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Jch ſehe fie:lieber ſo, oder. beim Aernte.
liede auf einer Weizengarbe knien als wenn

ſie vor einem Altare, den die Kunſt ſchnitzte
umd dergoldete  niederfallt, und wegen eines

blutigen Siegre das Te Deum unſtiumt.
ↄ Jch hbrerrzu, als mein Vater Betrachtun
gen duruber anſtellte, wie die Menſchen Tugend
kernen önntttz  und ſah meinen Oheim und

Trim Tagend  ben.  Jch ſah mich mit dem
ehrlichen Toby um, als er beim: Abendeſſen ſaß

und gewahr:ward, daß Trim den Befehlen ſei
nes Oberoffihieren nicht! Gehorſam“ ketſtete
indem!er (edle Widerſpenſtigkeit) hinter ſeinem

Stuhle ſtandö, Anſtatt:ſich nirderzuſe tzen?

Mein Knie ſympathiſirte dann mit Trims
Knie, uündimnteln Gerz mit Tobys Herzen
denn in ſolchen Fallen  pflegto vrin ſonderbares
Grmiſch:rvbin? Mittoid und.  Unwillen meines
Oheimt Seels czu durchkreuzen, n und ihm alle
Luſt zum Eſſen-zuiubenehmen. :Mein Herz
fehlug mit dem ſelnigen leichter und: immer leich

ter, wie Trim ſich.allmahlig niederſetzte; unb
wenn Toby fand, daß ſein getreuer und beſchei
dener Trim da ſaß, dann erquickts ihn jeder

Biſſen. uell 4
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Geliebter Vorik! wenn ich fuhlen lernte,

indem ich dich las, und dich bewundern
lernte, indem ich fuhlte iſt es dann nicht eine
der einfachſten Wirkungen der Natur, daß ich
dich, den ich bewunderte, auch nachzuahmen
ſuchte? Nun ſo begebe ich mich in den Schutz

der Natur die du ſo zartlich liebteſt, als der
juuge Le Fevre ſeinen Vater und bitte dich,
wohlwollender Geiſt, mich nicht als  einen An,
maßlichen zu betrachten, ſondern! vielmehr als

einen Mann, der, indem er dich nachahmt, nuür
mit den Quellen deiner Oefuhle genauer be—

kannt zu werden ſucht.

196
J



nxben der Muth (rief mein. Vater) jeben
der Muth, welcher die Athenienſer beſeelte, als

Ariſtides ihre Schaaren anfuhrte, ſcheint, auch

ſie zu begeiſterer: ſie fechten um des NRuhms

willen..„Sie fechten fur die Freiheit, Bru

der!“ ſagte mein Oheim Toby, der meinen
Vater zurechtweiſen wollte.

„Sie fechten fur die Ausleerung des
Staats korpers!“ ſchrie Doctor Slop.

„Sie ſind großmuthig!“ rief mein Vater.
„SGie ſind tapfer!“ ſagte mein Oheim.

„'s ſind Unglaubige! (verſetzte Doktor
Slop) Sie haben die geweihten Bilder unſrer
Heiligen eingeſchmelzt und ſie in verfluchten

Sold verwandelt. —'s ſind Morder! 's ſind

Atheiſten!«
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.„dSie zollen dem erhabenen Weſen, das
uns ſchuf dadurch daß ſie die Sache ſeiner
Geſchoöpfe vertheidigen, und deren Wohl befor—

dern mehr Verehrung, als alle Kniee, die je
vor Gotzen ſich beugten,“ rief mein Oheim.

 Hier trot Aorik: in die Stube.
„Sie fechten um des Ruhms millen??

rief anein Vater und erhab ſeine Stimme.

2141 Nuhnvl.iſagte Yorik, und Wohlwollen
rthote ſeine Wangen Ruhm bluht auf dem
Orlbaume. Mach  ſehn nie einen Lorbeerzweig,

auf deſſen Blattern ich nicht Blut zu erblicken

wahne. Der Lorbeer beſchattet den Wolf.
Der Orlbaum gewuhrt dem Lamme ein Ob
dach.  Die Abunden: der Trubſal zu verbinden

den Hungrizen au ſpeiſen den Leidenden
ſeinen Kummer vergeſſen, das Etend lacheln zu
nachen: das iſt: Ruhm! Ruhm iſt's, unſre
Mitmenſchen zu beſchirmen. Aber Ehrgeiz
und  Miaub ſucht, die ſich hinter die Mauern
ihrer Feſten verbergen, irichten ihre Feuer—
ſchlunde auf dis Kopfe der Hulfloſen. My
riaden, von ibhnen in Thatigkeit geſetzt und
blind gegen aile Furcht, ſtehen mit der Sonne
auf und vermiſchen den wohlthatigen Thau



des Himmels mit dem Blute ihrer Neben—

menſchen lee d. Cus
„IJch mochte unter ſolchen Befehlshabern

nicht ſechten! ſagte Trim leiſe zu meinem
Oheim, neben welchem er ſtand.— ich moöchte

unter ſolchen Befehlshabern nicht fechten, und
kounte ich auch Generaluwerdundtnn

„Ein  Corporal, Trim ſagte, mein
Oheim'— ein Corporal,, mit Burmbetzigkeit
zur Seite und Tapferkeit im Hetzen: iſt eitn
braver Kerl. Wird der Muth nilhdt von Men
ſchenliebe geleitet, ſor iſt er:kein tapfrer Mann,

ſondern ein wildes Thier.“
„Ja wohl! mit Urlaub, Herr Capi

tan! ja wohl! (antwortete Trim) Jch kenue
die Lohnknechte mit den langen Schnurrbarten

die geben keinen Pardon, und wenn auch
ein Weib mit ihrem  Gaugling an der Bruſt

darum flehte.“
„So haben ſle mehr Schnuſrrbart, als Mit«

teid!“ rief Yorik lachelnd.
„IJch wunſche ſagte mein: Vater indem

er den Doctor Slog unverwandt anſah. ich
wunſche, daß dieſe rauberiſche und iutheiſtiſche

Nation jeder andern um Muſter deri Nach
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ahmung dienen daß der Luſtboden der
Prieſter in urbaten:Boden verwandelt wer—
den möchte, wo-der: Fleiß auſ ſeinen Pflug
hinlachelt, wahrend die Taube darauf ruhett“

„Der heiligeBoden der Prieſter! rief
Doctor Slop, der ganz mit Brennſtoff geladen

war der heilige Boden der Prieſter ange
taſtet! die Schrift verworfen! das Kreuz ver
achtet! die Heiligen  verhohnt! Religion!
Rellgiont was wird noch aus dir werden2“

„Jie Zeit wird ſie der Vollkommen—
heit naher bringen!“ ſagte mein Oheim in

der Einfalt ſeines Hetzens. J
Ware der Doetor vom elektriſchen Schlage

getroffen worden, ner hatte nicht plotzlicher zu
ſammengeſehleralowerden. konnen. Er ſtampf
te mit den Fußen auf die Erde, und ſprang
in ſofern ſein ſchiefer Wuchs es zuließ gerade

in die Hohe. Seine Fluche uber Obadiahr)
und den grunen Pluſchbeutel waren nichts da—

gegen. KFluche khlizten aus ſeinen Augen;
Fluche ſaßen auf ſeiner Stirn jeder Nerve,
jede Ader, jede Flechſe ſeiner Maſchine ſchien

 Siehe Triſtram Shaudyn geben u. ſ.'w.
Cqh. 2, Kap. ig; u. ſſ.
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ſich mit den andern zu verbinden und, mit ſei—

nen Lippen, zu ſprechen: „O Gott! um dei
ner heiligen Religion. willen ewig verdammt

ſey dieſer Tobb Shandy!“ 1
Mein Oheim fuhlte dieſe:Beleidigung

ſagte aber nichts.
„Sind das GBeweicgtinnrmeen rief mein

Vater. l

„Friede!“ ſprach Voriktht
„Friede!“ ſchrie Doetor Slop wurde

auch Deutſchland entvolkert Entland ausge
hungert und das Meer mit dem Blute:gam

zer Nationen gefarbt. Krieg!! denn es iſt
ein Riligionskrieg!“

„„Ein Kreuzzug!“ rief mein Oheim.
„Es iſt feige, es iſt grauſam (ſgate. Woril

uberlaut) durch Schmahungen durch Ketten
durch Bajonette (hier ſeufzte er) oder durch
irgend eine andre Gewalt, als die Gewalt der

Vernunft, Andern ſeine Meinung aufdrin
gen zu wollen. Giebt es tine unumſchrankte
Macht, ſo ſey es die Macht der Wahrheit]
Sie weicht keiner ſie beſiegt, fruher oder
ſpater, alle. Fern ſey alles Blutvergießen
Jch ſehe die brodloſen Sohne tauſender aus ih



ron Hutten geriſſen, um die Fehden der Ehr
geizes auszufechten ſehe das bittende
Auge des Mangels die verhungerte Mutter um

einen Biſſen. anflehen „Hange nicht an ihren
Knien denn ſie kann dir nichts geben!“
ſehe:cfubr Poritk fort, und blickte auf den. Doe
tor Slop) ſehe in dieſem Religionskrlege!die er—

habenſten: Vorſchriften der Religion entweiht
ſehe die  Jungfrau vor den Augen des Greiſes

den Augen voll Vaterthranen gelſchandet

ſehe ſeine ſilberwriſſen Locken mit Blut be—
fleckt ſeine Hutte in Flammen ſeine Aern
te zertreten. ſein Herz gebrochen. Jhr
Furſten der Erde!. ſchauet auf dieſe Scene her
ab, und lernet was euch fremd iſt
fuhlenten ααν::

Dieſe Schilderung machte indeſſen wenig

Eindruck auf den Doetor Slop. Verfol
gung sge iſt ſchmachtete noch aus ſeinen Au—

gen hervor. Mein Vater ſchuttelte, mitlei—
dig beredt, den Kopf. Mein Oheim Toby
ſchien zu trauern, daß ein Soldat ſo etwas thun

tonne. Er hatte den Doctor. Slop und deſſen
unmanierliches Betragen langſt vergeſſen, wie
denn Verſohnlichktit ein Hauptzug ſeines Chq



rakters war. —„Eine Schmahung (oflegte er
zu ſagen) macht auf das Gefuhl eben den Ein

druck, als eine Weſpe auf dier Haut; beyde
reizen zwar die Oberflache, vermogen aber die

Grundpfeiler der;Glückſeligkeit und der Geſund
heit nicht zu erſchuttern. Wider eine Miß—
handlung, welche entweder meiue Wehlfahrt
oder meinen Exiſtenz zu untergrabem drehte,
wurde ich die Geſetze. meines Vaterlandes um

Hulfe anrufen. MWißhandlung iſt ein
Meuchelmorder, der mit. dem Piſtol nach mei

nem Kopfe zielt; Schmahung,hingegen iſt
nur ein Deſerteur aus den Gliedern der Ehre,
und mein Buſen muß das Kriegegericht ſeyn,

vor welches ich ihn zum Verhor ziehe.““

„Und das iſt ein mitleidiger Gerichtshöf,
lieber Bruder!“ rief mein Vater eines Ta
ges, als mein Oheim dies ſagte tauſend
Blutstropfen wurden eher deinem gefuhlvollen
Herzen entſtromen, als der Ausſpruch hun

dert Prugel! deinen Lippen.“
„Aber Mannszucht!“ rief mein Oheim.

Menſchenzucht!“ ſagte Yorit.
Hier ward mein Oheim hochroth denn

er errthete aus. zwey, verſchiedenen Urſachen.



emeiner VBaters Lobreder auf ſein Krlegkgertan
machte das Mißtrauen dege, welches von Na—

tur in dem Herzen meinrs Oheims ein ſo ſtar
kes Uebergewicht!: hatte. Er errothete alſo
aus Veſcheidenhrit:—: Et errothete aber auch

uber Poricke Benirrkuug. Menſchenzucht
(dachte er bei ſich ſelbſt), und Manui szucht

iſt alſo nicht einerlev!
Doctor Slop xerließ das Zimmer. Trim

folgte ihm. Wie oft ſehen wit nicht die Quint

eſſenz aller Unwurdigkeiten voranſtrotzen, und
das beſcheidene Verdienſt langſam hinterher—

gehen!
Mein Vater, mein Oheim und Yorick rtuck—

ten naber um das Feuer zuſammen, welches
heller zu brennen ſchien nun der Genius
der Menſchheit uber ihren Hauptern ſchwebte.

O Wohlwollen! unergrundliches Meer
unſrer Freuden! gottlicher Quell reiner Wonne!

welcher Weſen wurde nicht ſeinen Becher in
deinen Strom tauchen und deine koſtliche La—

bung trinken! Du biſt der erquickende Fruh—

ling, welcher alle Bluthen entfaltet, die der
Baum des Lebens hervorzutreiben, und der
Sterbliche einzuathmen vermag. Du luaſſeſt



ben lieblichen Thautropfen der Dankbarteit dem

Auge der Menſchheit antperlen; du ermunterſt
deine Kinder den Muthloſen aufzurichten, und
Thranen des Mitleids.zu! vtrgießen. Dun
biſt das edelſte Glied-in der großen Keltte! der

Weſen, und weun du brichſt, muß die!ganze
Matur in nichts zerfallen?!
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uuSt iWohleæegehben und Menſch—

ticht'eit. ci a,
4 1A 9

4e—ee44 4
J 1—Qie 2Er hat die glhtion an den Bettelſtab ſe

bracht!'? ricf mein Vater und ſtand von ſel—
Rrin Stühle auf. Augtel lange: wirb das Ge
baude der Handbels auf einem papiernrn Grunde

ſtehen? Es wird ſinken wird fallen
ivted zerſtieben. O Athen! wo ſinddelnie
GchatzedveerTernpel deknie Gymna
ſten deine Theater deine Lhyteten! Wo
iſt das weithertfchende Rom! Wo ſind ſelne

Marktplutze n ſelne Rathsvetſammlungen

ſeine bedeckten Saulenginge ſein Helden
muth einy Eroherungen! Wo  ſind die
Große und Weisheit des verfeinerten Aegyp
tens Wo iſt Babylon, Toby?

Aehnliche Betrachtungen machtt menn Vater bei dem
Code meines Bruders Vobbo.



„Trim!“ ſagte mein Oheim und nahm die
Pfeife aus dem Munde Trim! Reiche mir
einmal die Bibel dort aus der Fenſterbank her.“

„Beim Himmel, Toby! rief mein Va
ter Jch darf nur den Mund aufthun, ſo
kammſt du. mir auch durch ein unzeitiges Au

liegen in die Quereh423
„Lieber Bruder! verſetzte mein Oheim,

mit einem Blicke, der einen Stoiker, wie viel—

mehr einen Bruder, ruhren mußte. Jch ver
langte die Bibel nur zu deiner Velehrung.

4Wein Vater tachelte aber die Einfalt mei

nes Oheims, warf ihm einen Blick zu, der, zu
ſagen ſchien: ich verzeihe dir, Tob yl und
fuhr. alsdenn in ſeiner Rede fort: „Er hat das
Rad gehemmet und den Spinnrocktn. und

die Weberſpule. Er hat die Armen gedruckt,
die Koffer der Wohlhabenden gusgeleert.

.„Und die Augen der Wittwen und Waiſen

angefullt,“ rief Yorik.
„Er hat unſern Credit zu Grunde gerich—

tet“ ſagte mein Vater.
„Unſre Armeen zu Grunde gerichtet“

ſprach mein Oheim.
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Ein Mann mit Urlaub, Herr Capitan!

Ein Maunn aus einem ganzen BVataillon
(ſagte Trim) iſt freylich nur ein jammerlicher
Reſt. Aber (ſetzte er hinzu und richtete ſeine
Augen gegen die Decke) man muß hoffen, daß

die Uebrigen jetzt ihre gute Verſorgung haben.“
GSGie verdienen ſie, Trim! (verſehte mein

Oheim) denn die armen Kerle! ſie find
in dieſer Welt, erbarmlich genug herumgehudelt

worden.““„Nicht von der Armee, Bruder Toby!

rief mein Vater, voll Unwillens nicht von
der Armee, fondern vom Handel hangt die

Wohlfahrt der Nation ab.“
„Verdammt ſey unſer Handel!“ ſchrie

Doetor Slop.“
„Der Hünder der Grauſamkeit“« ſetzte

Yorit hinzu.„Vermutihlich erwiederte Doetor Slod
mit hohniſcheni Lacheln vermuthlich meynen

Sie den Sklavenhandel!“
Das!hieß die empfindlichſte Saite in Yo—

rit's Seele brruhren. Das Wort Sklave
emporte immer ſein Jnnerſtes und nun vol

lends Sklaven, wie dieſe! Er weinte.
B



kennen. ſollten.““

O Mitleid! deine Zahre iſt ein Diamant in
dem Auge der Menſchlichkeit—
 „oOagen Gie, Herr Yorik! ſprach Doctor
Glop' Handelt man nicht völlig dem gottli—
chen Befehle gemaß, wenn nian dieſe Schwar—

zen in ſteter Sklaverey erhalt? Daß ſie
Abkommlinge Chams ſind, leidet wohl keinen

Zweifel.“ —n
e

Abkommlinge des Elende ſind ſie
erwiederte Yorik und als ſolche verdienen /ſie

mein Mitleiben.“
 Mitleiden! ſchrie Dockor Siop hitzig

unſer Glaube zweifelt nie an der Gerechtig-

keit des höchſten Weſens.“

„Auch der unſrige nicht (verſetzte Yorit)

Michte doch Jjede Seete, jede Nation ſich daſſelbe
lieber als mit Erbarmen und Wohlwollen um
ſtrahlt vorſtellen, als ſeine Eigenſchaften wider—

ſinnig verunſtalten, um dadurch ihre eiguen
Verbrechen zu heiligen!“

„Mir iſt es klar, Herr Yorik! ſchrie
Doetor Slop abermals daß ſie bloß darum
beſonders ausgezeichnet ſind, damit wir ſie er

t
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„Es durfte deiner Philoſophie etwas ſchwer

fallen, dies: zu; beweiſen,“ ſagte Porit.
„Cain „erſette Doctor Slop Cain,

unſtat, und fluchtig, wurde verflucht, und es
ward ein Zeichen an ihm gemacht. Da, nun
Canaan und ;ſein Geſchlecht ebenfalls verflucht

wurden; ſo kann man ja naturlicher Weiſe,
uicht anders vermuthen, als daß auch ſie beſon

ders gezeichnet worden ſind.“.

 „„Freilich  ſagte Norik wurde Caig
gezeichnet damit ihn niemand erſchlagen
mochte. Aber worin dies Zeichen beſtand,
daruber haben wir weiter keine-Nachricht.
Konnte es ſetzte er lachelnd hinzu, und warf

zugleich einen Blick auf des Doetors Weſte
könnte es nicht ein außerordentlich, dicker Bauch

geweſen ſeyn?““„oOder ein Paar Spindelbeine?“ verſetzte

der Doctor, laut auflachend, und ermangelte

nicht, jenen bedeutenden Blick zu erwiedern.

„Das war Schuß um Schuß gefeuert!“
rief mein Oheim.
„Liegt uns nicht ob fuhr Yorik in ſei-

nem gewohnlichen Ernſte fort. liegt uns nicht

ob ehe wir ſie zu Sklaven machen außer
VB 2



52 20 ein
allen Zweifel zu ſetzen, ob ſie thirklich Abkömm

linge eines dieſer Gezeichneten ſund? Aber
geſetzt, ſie waren es; geſetzt, dieß gäbe uns ein
Recht uber ſie: ſo ſollten wir doch nicht ver

geſſen, daß, obgleich ihre Geſichtsfarbe, darum
noch nicht auch ihr Gefuhl von dem unſrigen

verſchieden iſt. Genug, daß ſie in der Knecht
ſchaft leben“ wit durſen ſie durth Geißelhiebe
nicht noch mehr erniedtigen. Gott gub unt

GSeelen, damit wir keiner Peitſchen be—
durften. Dem Pferde hingegen muß ſeint
Schuldigkeit eingeblauet werden einen
Schlag ohne Noth gibt auch ihm nur der Wu

therich.“

„Ja, lieder wollte ich ſetzte Yorik hin
zu, und druckte ſeine Hand an die Bruſt
lieber wollte'ich ſelbſt eins dieſer Leidenskinder

werden wollte mich peitſchen laſſen, wie ſie

in ohnmacht ſinken, wie ſie weinen ein
jammervolles Auge ſchließen ſchlafen und von

meinem Piſangbaume traumen unter fehl
geſchlagener Hoffnung erwachen, wie ſie un

ter viehiſchen Zuchtigungen ſterben hundiſch

verſcharrt werden, wie ſie als nur Ein Wort
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zur Rechtfertigung eines ſolchen Verfahrens

teden.“
„Sie ſind glucklicher, als unſte Armen

ſagte Doector Slop.
„Nicht alſo! verſetzte Yorit wie

traurig auch das Loos dieſer lehten ſeyon mag
ſo liegt doch etwas erfreuendes in dem matte

ſten Lacheln der Freiheit, und ſo ſonder
bar iſt der Menſch geartot matr verſchmerzt

einen Schlag weit eher, wenn man die Macht

hat, ihn zu ahnden. Wenn aber die
Grauſanmkeit ſchlagt, und von dem Neger
ſtummesr Duldeen erwartet ſo heißt bas,
zum mindeſten geſagt, ſich ſeiner Vortheils alt
ein Schurkr bedienen und. wenn es irgenb
etwas gibt, due  den Sklaven tachſuchtig machen

muß ſo iſt es dies.“
 7
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iJ  nl ÊÊlt eont b 1Ein Sb andyſchet Miniſter.
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n

o2 ?2— tuhre  efeetr t  t 1lueI —1 2
Da mein Vater ein Pferd halt, ſo hat er un

ſtreitig dat Recht, es zu reiten.
Ne5 Rur. nicht in dem Falle, mein Herr,

wenn er einen, Mann und ein Pferdi zur. Ca
vallerie ſtellen muß.“  12 2

1

„'s iſt ein Klepper, mein Herr!““

„Nun ſo ſeyn Sie ja wenn Sie anders
den Politikaſtern entgehen wollen, Herr

Shandy! ſeyn Sie ja auf alle ſeine Tritte
und Schritte aufmerkſam.““

„Dafur laſſ' ich meinen Vater ſorgen.
Er hat unſtreitig das Recht, mein Herr, es
auf Fahrwegen, oder Nebenwegen, oder gar kei—
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nen Wegen durch breite oder durch enge
Straßen nach Belieben den Schritt oder
den Paß oder den Trab oder den Gallopp
gehen zu laſſen. „Aber mein Vater war—
hiermit nicht zufrieden. Er bugfirte es durch
Alleen und durch Twieten. Mochte ihm ein
Alihier wird nicht geritten zu Geſicht
kommen, oder nicht et buglirte es durch
Alleen und durch Twieten. „Jch brauche ja
nur das Pferd zu wenden (ſagte er zu ſich ſelbſt)

wenn Raum genug da iſt wo nicht
nun, ſo kann ich ja ruckwarts wieder heraus!“«

„Kurz, er war ein ſo wunderlicher, eccentriſcher

Reiter, und ſein Pferd ein ſo wunderlichet,
eccentriſches Thier, als jemals den ſpecülativen

Voden kitat.
e p 4

„wWare. ich Konig von Großbritannien
ſagte mein Vater, indem er die Pfeife aus dem
Munde nahm und aus aller Macht mit beiden

Baten eine Rauchſaule von ſich blies, ſo dick
und breit, äls ware ſie aus elner Ofenrohre ge

fabren ware ich. Konig von Großbritannien
(deun die Britten ſiud galant geiſt und
genievoll n aber auch rechte Thoren Kriecher
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Siebenkreuzerv) ſo ſollte mein erſter Mi
niſter ein Mann ſeyn nicht aber ein Ge
ſchoöpf, das mit Gleichgultigkelt auf das weib-

liche Geſchlecht herab ſahe.“
Mein Oheim ſchuttelte den Kopf eine

Bewegung, die auf Betrubniß hinzudeuten ſchien.

Das Wort galamt werkte int ihm die Jdee
einer Liebſchaft und die Jdee einer Lieb—
ſthaft erinnerte ihn an ſeine Wunde.

„wie befindet ſich die Wittwe Wadmann,

Hert Shandy?? t

„Fragen DSie meinen Oheim, Madame!“

„eEr ſolite ein Mann ſeyn ſfuhr mein

Vater fort in jeder Hinſicht geiſtiger und
körperlicher kurz, ein techter Miniſter zu
rechter Zeit und am rechten Orte Kriegs
Miniſter wenn, zur Erhaltung unſrer poli
üſchen Exiſtenz, Krieg nothwendig wurde
Friedens. Minihßfer deun der ſtt ſſchlechter
bings nothwendſg. Liebes: Minjſter dlnij
Volksmenge iſt der Reichthum ines Staath.:

9) A Nation ot duh ed  m a ju /ivelchent teuten (ſelbſti
deſchaffnen) Worte der PVerf. die Anmerkung macht:
Dupedsmn from Bupé!d  tne qiutality of a

Aupe. vterges?tAnuierk. ded Urberfeners



„DDoector Stop warf einen Blick auf mel

nen Vater daun auf ſeinen grunen Pluſch
Beutel dann wieber auf. meinen Vater.
Es ſprach eine profrfſivnsimaßige Dank
barkeit aus jedem dieſer Blicke.

T/Er ſollte  ſagtermein. Vatet, indem
er ſeine Schilderung fortſetzte der: weiſeſte,
der beſte Manu in meinen Staaten ſeyn.
Edelmuth ſollte auf ſeinem Geſichke wohnen

er ſollte ausſehen, wir ein Miniſter alles Gro—

ken nnd; Guten  nitht, wie ein Miniſter des
Mammon, oderides Bacchus, Toby!
Auch vbin ich vollig;-bin gewiſſenhaft uberzeugt,

ein Miniſter ſollte der Vater eines Volks ſevn
 und um. der Vater einesr Volks zu. ſeyn,
ſollte er der Vater. oiner Familie ſeyn.“
„Mein Oheim ſeufzte.

Warun ſeufzte er denn, Herr Shandy?““

 „dFtagen Ste die  Wittwe Wadmann,
Madame!

„ieEr ſollte, ſo oft et auf ſeine Familie blickte,
uber:Jeder einzelne Mitglied derſelben eine auf

richtigi, therzliche Freude haben ein zufrie
denes  Lacheln ſollte ſich uber ſein Geſicht ver
breiten. (Wenn ich von ſeiner Familie credet,
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Toby ſo denke ich ſie mir zuleich als einen
Staat im Kleinen) Er ſollte freygebig und
wohlwollend ſeyn, aber dabei ſparſam muth

voll, aber dabei friedfertig ſollte nicht fahig
ſeyn, mit dem Leben eines ſeiner geringſten
Hausthiere ſeiner Kabe ſeines Hundes
vielweniger mit dem Lebenader Mitglieder ſei
ner Familie, zu ſpielen. Er ſollteein geſehter
Mann,'ein Mann von gütem Gedachtniß
ſeyn. Hätte er etwa in ſeinen Knaben—
ja hren: dann und, wanm einen ſchlexch ten
Streich gemacht darum wurd ich mich nicht
bekummern aber, wenn er je ſeine ſchlechten

Streiche vergäßt 12
„FLreilich ſollte er ſie vergeſſen.“ (fiel hier

mein Oheim ein) „Er ſollte keine wiaden
machen verſetzte mein Water mit Nachdruck

Wenmer ſie aber fevergaße; ſo wette ich
zehn gegen eins, jer wurde auch ſeine Schuldig

keit vergeſſen, gute Handlungen auszuuben

denn. das Andenken an unſre Fehler, Toby
und an die Schande, die, naturlicher  Weiſe,
darauf folgen mußte, ſehht, uns in; den Gtend,

den Lockungen des Laſters, allen Verſuchungen,
fur jeht und. auf. immer. zu widerſtrhen.



Verſuchnuig, Bruder ſagte niein Sheim
Verſuchung iſt ein Feind, der uns oft mit

verſtolenen Marſchen uberfallt.“

 „JAber eben darum verſetzte mein Vater
in meines Oheime Sprtache eben darum
muſſen wir auch immer auf unſern Werken die

NRunde gehen, immer im Vertheidigungs—

ſtande ſeyn.“
Das war Waſſer auf Toby't Muhle.
„Er ſollte hub mein Vater wieder an

keine Wetterfahne ſeyn, die jeder Hauch des
Eigennutzes hin und her trillte ſondern ein
Conductor derden Blitz ableitet und das
Gebaude ſchutzt, auf welchem er ſteht dann,
Soby, könnteerſ die haltbaren Oerter einer
freien Nation befeſtigen und immer im Stande

ſenn, ihre Feinde zu zuchtige n
„Sage, mir, Bruder fiel ihm hier mein

Oheim ins Wort.  was iſt ein Conduetor?“

„Es iſt eine metallene; Stange,
Tobyl verſebte mein Vater.
„ÊJch ſollte glauben, Bruder ſagte jener,

indem ier meinen Vater iernſthaft anſah ich
ſollte glauben, eine einzige metallene Feld
ſchlange wurde: mehr aurrichten, wurde unſre
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Feinde beſſer zuchtigen, als tauſend Stangen.

Ueberdies, Bruder, konnen ſie ja nut im
Handgemenge gebraucht werden.““

Hier hielt mein Oheim einige Minuten ein.

Er, ſchien den Kopf auf die linke Hand ſtuz
zend und die Augen. auf den Tiſch heftend
Betrachtungen aniuſtellen;: —MPlotzlich, richtete

er ſich auf und ſagte, meinen Vater ſtarr anſee
heud: „Sie muſſen grauſam wehthun, Bru

der!“
„Hatte eine Weſpe ſich im vollen Fluge da

hergeſchwungen und meinem Vater in den rech

ten Naſenflugel geſtochen er hatte ſeinen
Kopf nicht ſchneller linksum drehen konnen

ſo daß nun meines Oheims. Augen auf ſeinem

Profil ruhten.
Mein Oheim erſchrak er glaubte bder

Schlag hatte meinen Varet geruhrt.
Du gute Haut! Es fiel dir gar nicht ein,

daß du Schuld daran wareſt!.

Dergleichen, zwar unabſichtliche, aber eben
nicht ſeltene Unterbrechungen ſeiner Philoſo
phemen brachten meinen Vater allmahlig zu
der ruhigen Ergebung, die. uns zuweilen abge
drungen wird, wenn wir den. Strohm nicht ab



99
Wendrn konnem, der  uns queer uber den Weg
lauft. Dies war zwar nicht immet der Fall
vrt nreinem Vater nindeſſen war er's hier.
Er legtedſeine Pfeife mieder, ſchlug die Augen
emporhebend/ leiſe ſeine Hande zuſammen, zog

fie laugſam, beinahe mocht' ich ſagen, fever

dich bis zur Herzarube herauf (Cindem ſeine
kreuzweis gelegten Daumen gegen dieſelbe druck—

ten) und ließ ſie dann plotzlich wieder ſinken.

Za, Madame, it ließ ſie plotzlich wieder
ſinken wie alle Korper den ewigen, unab-
anderlichen Naturgeſetzen gemaß ihrem
Gchwerpunkte folgen.

Jndeſſen waren dergleichen gelegentliche
Ausfalle auf meinen Vater nur Splitter und
da meines Oheims Argumente einen Korper
trafen, der gewiſſer Maßen dem Drucke wider—
ſtand ſo iſt nichts naturlicher, als daß von
dieſem, zuweilen etwas ſproden, Korper einige

Eplitter abflogen, die denn unglucklicher Weiſe
meinen Vater etreichten. Auch iſt es eben
ſo naturlich, daß dieſe Splitter meinen Vater
verwundeten denn ſie trafen ſeinen empfind

lichſten Theil als daß die Splitter der Bruſt



wehr meinen Oheim verwundeten denn ſie

trafen ſeinen
Weines Vaters Wunden heilten indeffen

ſehr bald. Das Vergnugen; welches er in
der Belehrung meines Oheiuis fand, heilte ſie

oder vielmehr der Stolz, welchen er fuhlte,

wenn er das Tageslicht ſtines Verſtandes durch
meines Oheims Seelenfenſter warf. —die, bei
laufig geſagt, zuweilen ſo. blind und verſchleiert

waren daß die liebe Sonne ſelbſt eben- ſo
leicht ihre Strahlen, durch eine Mauer von
Vackſteinen. hatte werfen tonnen als mein
Vater die ſeinigen durch.dergleichen Vorhange

in die Jdeen Ruſtkammer meines Oheims.
Jndeſſen heiterte ſich das; Geſicht des erſten

wieder auf, und er fuhr fort, ſeinen Premiep

Miniſter zu ſchildern.  unnne t 11
„eEr ſollte ſagte er gute Elnrichtun

gen treffen und gute Einrichtungen wurden

uns von Jrrthumern und Thorheiten befrehem
Alsdenn wurden wir die Fauſtkampfer und

Klopffechter nicht mehr von iederhandigen, und

ich darf hinzuſetzen, lederkopfigen Lords begun

ſtigt ſehen. Wir wurden keine Ochſen, keine
Paren, keine. DachsHehen, keine Hahnengu



ſechter mehr haben wurdenunkchet da
Grauſambkeiteubem, wo die Natur ſit
nicht kennet. 4 Unſre Kinder. 2

„Jch habe. keine“? ſagte medn Oheim und

ſchuttelte den Kopfeu 3
Das laſſe. ich dahingeſtellt ſeyn!“e et

wieberte mein Vatir.
„Vahrhaftig, Bruder, ich habe keine

verſetzte meiin Oheim i— habe weder eheliche

noch naturliche.“
„Nun, wer welche hat fuhr mein Va

ter argerlich fort wurde ſie nicht mehr gegen

Thiere wuthen, und ſich auf die Art zu Wu
vherichen der Menſchheit hilden ſehen. Dann
durfte die unſchuldige Fliege ſenkrecht an unſern
Fenſtern hinablaufen und nicht befurchten, durch

muthwillige Buben verſtümmelt zu werden.
Das alles wurden gute Einrichtungen bewirken

dann, lieber Toby, waren wir auf dem Wege

eine geſittete Nation zu werden.“

„Jch glaubte, bas waren wir bereits!“
tief mein Oheim voll Erſtaunen.

„Sage mir einmahl, Toby, fragte mein
Bater was iſt eine geſittete Nation?“

„„DDie nicht wild iſt!“ verſetzte mein Obeini.
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„Es iſt wohl ſehr geſittet, antwortete
mein Vater und innder That einer wilden
Nation ſehr unahnlich, Millionen Menſchen,
die kein Blut vergießen wollen, den Ertrag
ihres Bodens zu rauben und ſie auf die Art
Hungers ſterben zu laſſen es zeugt von großer
Verfeinerung, die wahren Beſitzer einer Jnſei

in die unfruchtbarſten Gegenden ihrer Grund
Eigenthums zu treiben und die fruchtbarſten

fur ſich zu behalten, weil die Treiber ein
eiviliſirtens Volk waren uud ſich fur ſtarker
aiu halten beliebten welches ſie doch, beilaufig

geſagt, nicht waren denn das Schwert der
Laſters iſt ſchwacher, Toby, als die Nadel dre

Tugend.“
„Nur nicht in der. Schlacht!“ ſagte mein

Oheim. —uuueueueeee—
„Es. iſt ſehr barmherzig und eiviliſirt

weil einige unſrer Angehorigen, mit uns aus
Einem Stamme entſproſſen, die ſich weit von
uns uber ein Land verbreitet haben, nicht auf

den erſten Wink ihre Beutel ziehen wollen
daß die eiviliſirte Nation die Rebellen er—
morde und ihre Hutten verbrenne. Es iſt
der hochſte Grad von Sittlichkeit, Toby
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Freunde und Verwandte Vater und Mutter
Bruder und Schweſter Mann und Weib
von einander zu reißen und ſie aus ihrem

Vaterlande zu ſchleppen weil ihre Naſen
platt und ihre Geſichter ſchwarz ſind.
Es iſt menſchenfreundlich, ſie wie unbandige
Deſtien zu peitſchen und ſie eben ſo civiliſirt

zu machen, als ihre Henker. Es iſt men—
ſchenfreundlich, dar Haus des Gelehrten in

Brand zu ſtecken weil der Eigenthumer deſ—

ſelben Verderbtheit nicht fur Reinheit, und
Eigennutz nicht fur Großmuth halt. Heißt
dus nicht eine geſiitete Nation, Toby!““
Coby. „Jchi glaubte, Bruder, ſo etwas

thaten nur die Wilden?“

Metn Bater. „Der geſittete Wilde
iſt der ſchlimmſte unter allen.“

Queuee—
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„Der arme Kerlin rief Trim Er waur
ein ſo ehrlicher Burſche, als jemals einer die

Mufſkete trug. Aber Hunger mit Urlaub,
Herr Capitan! Hunger bricht durch Mauern

und Kerker. Ganz anders wiſſen der Herr
Capitan ganz anders iſt's huai. einer belager
ten Garniſon da haben wir Alle einerley
Koſt.““

„Und das iſt mſcht mehr als billig!
ſagte mein Oheim.

Trim. „Aber Hunger zu leiben mit
Urlaub, Herr Capitan! Hunger zu leiden,
wenn man Aundre eſſen ſieht, die nichts fur ihr

Vaterland thaten das iſt ein harter Kampfl“



Vorit. „Du hatteſt hinzuſetzen konnen,
Trim: und diejenigen ſchmauſen und jubiliren
zu ſehen, die es zu Grunde richteten.“

„Trim! „Einen Mann mit Urlaub,
Herr Capitadunl A.einen Mann zu ſehen mir ei
nem Arm unü inem Boine weniger, als Gott

ihm ſchenkte einer Narde hter einem Pfla
ſter dort «imit einer hungrigen Familie um
ihn her dabet känn ein Bruder Soldat nicht

fuhllos bleiben dee

Toby.Das iſt freylich ein trauriger
Anblickl“

Trim. „Von einer ſolchen Penfion mit
Urlaub, Hert- Capltan! von einer ſolchen
Penſion konnte ein Mann mit ſechs Kindern
nicht leben.““

„Wenn er eine Penftön dekam ſprach
Doctor Slop ſo denke ich, hatte er ehrlich

bleiben konnen.“

Mein Vater. Ehy Herr Doetor! ſind
Penſtonen und Ehrlichke it ſo genau mit
tinander verbunden7u

Doetor Slop nicktk.
Trim. „Einen braven Soldaten mit

Urlaub, Herr Capitan! einen braven Sol
C 2



daten baarfuß verhungert vernach—
laßigt.

Mein Vater.„. .Und beſoldete La
ſter geehrt gemaſtet aufgeblaſen zu ſehen

iſt eine Unehre fur unſre Wurde als Nation.“
Yorik. „uUnd ein Schandfleck fur unſre

Gefuhle als Menſchen.“ 2Trim. „Er war ein ſo herzhafter. Bur

ſche, als einer im ganzen Konigreiche und
eben ſo fleißig.“

PYorik. „Aber die Ehrfucht der Großen

brachte ihn um ein Glied, ſeine Familie an den
Bettelſtab.. J

Trim. (dem die Thranen von den Wangen

rollten) „und ihn ſelbſt vor der Zeit ins
Grab.““

Toby. (tief ſeufzend), „Jch wunſche, er
ware nicht verheirathet geweſen.“

„Ware ich ein Staatsminiſter ſchrie Doc

tor Slop und.ſchlug mit der Hand auf den Tiſch
ſo wollt' ich auf das Heyrathen eine ſchwere

Taxe legen. Das wurde nicht nur eintraglich

ſeyn, ſondern auch dergleichen Kerle abhalten,

Bettler in die Welt zu ſetzeu.“.

Wintke für Miniſter. t qu.  preſ 4.47



Dotrik. „Noch eintraglicher. wurde es
ſeyn, wenn man auf jeden verloren gehenden

Zahn eine Taxe legte. Sie konnten dann
Staakts-Zahn--Auszieher, und auf die
Art ſteinreich werden, Herr Doctor!““.
 OD dtorre Slo p. „Spotten Sie nur,
Herr Yorik! Jch bleibe doch dabei, dergleichen
Kerle habon.kein: Recht zu heirathen.

Porik. (ſpottiſch) „Nachdem ſie fur die
Erhaltung des Friedens, der guten Ordnung,

der Religion geſtritten haben wollen. Sie
ihnen ein Recht ſtreitig machen, das die Natur

ihnen gab einen Trieb, den der allweiſe
Schopfer ſelbſt uns einhauchte

Toby. Wenn dieſer Trieb nicht ware, ſo
wurde ſeine Majeſtaät nicht ein einziger Ba
taillon muſtern konnen.“

i Mein Vater. „Wenn dieſer Trieb nicht
ware, ſos wurde der. Sackel des  Doctors Slop

gar bald die Schwindſucht bekomnen.“
Tr im. (mtlt auftichtigem Ernſt die Hande

zuſammendruckend) Daß er, wie ein Hund,
gehangt werdkn. nußte, nachdem er ſich brav

gehalten ihatte, wie ein Mann!. Mocht' er
doch lieber im Treffen gebtieben ſeyn!“



„Toky. „Was ſeine Kinder betrifft, Trim,
ſo wollen du und ich ſchon einen tuchtigen Plan

zu ihrer Unterſtutzung entwerfen.“

rim. „Wie viel ruhiger mit Urlaub,
Herr Capitan! wie vieliruhiger wurde Man,/

cheriſchlafen mit ſolch einem Herzen, als Die ha

ben, Herr Capituan!“t. i 1—
Toby. „Oder. vielmehrn, als du haſt,

Trim!“uii Der Eorporal verneigte ſich.

D aWie/lange mird die Mir auu ſam ke it den
Richterſtuhl der Nationen ibeffeckenn! Mich
duuft ich ſehe die Unſchuld kniend um das
Leben eines Vaters llehen der. zwar; ſchuldig

iſt —aber Reue fuhlt: „NRettet ihn, ſonſt ſterbe
ich auch fi Eubarmen ſtrohnnk aus jedem dluge

nur nicht aus dem Auge: oerr aGenechthge

keit. ASieſhat das Gefuhl verlvren Blut
iſt ihr Wahlſütucheinen Unterſchied zu ma
chen iſt unternihner Wurde:ca OSir hat das
Schwert grzuckt, die Wangſchals ahler wegge

warien.  Der Hutgrige, welcher mir Vted
nimmtrundeder. muthwillige: Volewicht; der
mir niiht nur meinigenthum, ſondernauch det

Leben raubtu ſind vor ihr glrich ſtrafwurdig.
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Doetor Slop. „Sie ſehen, Herr Yorik,
ware unſre allerheiligſte katholiſche Religion

in dieſem Lande herrſchend, ſo konnte ſo etwas

nicht Statt finden. Man konnte denn der—
gleichen grauſame Sentenzen abkaufen.

qudt. puliud ſich eingr Mie inung
wegen, zum Scheiterhaufen ſchleppen laſſen!

Tauſend, und aber tauſend die ent
weder unſer Aberglaube oder unſre Unwiſſen
geitrmordete: D fonnken! noch teben! und uns
Ehro mathen!.. Wenñn irgend etwat Blut ver

laugt, ſo iſt es das Blut ſelbſt. —Jndeſſen
burfen wir es nieht anders vergießen, als nur
um Nuchloſe! abzuſchrecken. Wie Mancher
hatke- erhalten averden knnen! Wie Man
cher konnte üolh jetzt erhalten werden, und ſich
den Reſt ſelnes Sebenn hindubeh  im Sbnnen
ſtrahle erquicken wenn die Natisnen nicht
ſo ſehr zitterten, ihre Jrrthumer abzulegen!

g. danii konnte Milde die Stelle der Strenge
vertreten; dann könnte „der Verbrecher ſeine
lehte Unthauteſehen, ohne dafur bluten zu

muſſen !Hrn.
1.V6. Goldſmiths Vienr ot Wakoſieul, enp. 27.
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u ntin ied  398551Ich ZJenke mit Urlaub, Herr Capjtank

(ſagte Trim) ich denke, es wars liebreicher,
geweſen, ſie in Ruhe zu laſſen ſſe konnen ja
nicht nehr, als glucklich ſeyn l). Jch pin;
kein Paſtor aber ich ſollte glauben, Herr
Capitan, Gott hielte ein friedliches Leben
fur den beſten Theil der Religion.

„Aber Trim ſagte mein Obeim es
geſchieht um das Licht des Epangeliums zu
verbreiten.““Teim. „Das Evangelium mit Urlaub,

Herr Capitan! das Evangelium: kann njcht
mehr thun, als ſie zufrieden, und glucklich ma

chen und das ſind ſie ja ſchon, Hert
Capitan! dabei ſind ſie nicht ſelb ſtſuchtig

Trim redet hier von den Gentor.



¶ſi denken, jedes Geſchopf habe eben ſo gut,
alsſie ſelbſt, ein Recht zu leben und das iſt
mehr, als mancher Ahriſt von ſich ſagen kann,

Herr. Capitan tt
Wenn wir daruber urtheilen:durfen,

otwieberte moin Hheim/ mit einem Blick voll
furchtſamer Vermeſſenhelt ſo ſollterich glau
len, vdae gitige Weſen, welches uns ſchuf, muſſe

einen Gefallen duran haben, auch die niedrig
ſten ſriner Geſchbpfe als einen Theil ſeiner
Werkengiachtet zu ſſehen.“

aiDrim.i, Jch benke mit Urlaub, Herr
Capitan! ich denle, eine ſolche Bekehrungs
fahrt geſchehe mehr aue!ſcheinheiliger Prah
terey ials nus/ vreblicther Abſicht intht zur
GSchau, als umder Sache willen.“:

„DDo by.,Es ſteht nicht in  unſerm Vermo—
gen,. Teim, irgend eineHerz zu ergrunden, au

ßer unſer eigenes. Da ſie das Licht des Evan
geliums: fur dat rinzige zur Gluckſeligkeit
fuhrende halten; ſo mag er wohl aus einer] gu—

ten Abſicht, auc rinem edeln Getuhle geſchehen.“

Drim.i cmit ieinem Blick in die Hohe)
5Und glauben der Herr Capitan wohl, daß ein

ſo weiſer Befehlshaber nur in einen kleinen



Winkel ader Welt Sueeurs  gewonfrn haben
wurde wahrend ernden grhßarn Theil ſtiner
Werkr. unbedeckt. und ugyertheidign ließe

Das ware mit Urlaub, Herr, Capitanl
das ware gerade; als uynn man: das Geſchutz
qus einer Feſtung herauszbge, um ein Sthiider-

hauß, zu verthoidigen 5αν isis: i ÊÊn.n Jrh dente, rDrim, mir ſollten erſt
unſer eignes Gewiſſenz muſtern, nund  ddsnee.

vilſen devrr die. umn uns. ſind ſollten enh
die Bollwerke der Religionlin amns ausbeſſerno?

beyer wir in dan Gebietjdet Unſchuld und Ein

falt Streifruge untennahmen.“ —i.niqu)
Trim.n Sie ſind—uc mit Urlaub, Hert

Capitan? fi x ſind cher im; Stande un s u
belehren, als: wir ĩ o Sedenn ich ſollte dech
ken,Friedfertigkeit pundoagugedſeitiger Wohl
wollen waten mehr mertth, ielsrdie. ſchouſtk Pres

digt des Erabiſchafs udn Lanterbuty.“ rn 1.7
Tplbih., „Krrilich ſuid ir iedfrrtigkeie and

Waehlwollen der! Geiſt oller Religion. beur
den dieſeuenn Jedermanninutgeubt, fan batten
wir ſowehl von den außern »Angriffen ikgend

eines Feindes, als von den. innern unſter Gei
danken wenig, zu furehten,“at  nen



Drim. .„Jehrtachte, wir hatten aus den
alten Zeiten genug zu leſen, und in den jetzigen
genug zu betrachten um unsunoch: langer
uber andrer acLeute  Religionsmeynungen die
Kopfe, zu zerbrechen. Man laſſe doch jeben

beten, avie's chin gelalt! Jeder Ingenieur
mit urlaub, Herr Kapifan! jeder Jngenieur
hat. uber Felinſp hhau. und Rertheidi,
gunottun ſi. ſtine. gigenen Begriffe und ſo
lqnge ern ſeint  Ganonnznn picht gegeft Jemanden

Caſteil richtet hat njemand das Recht in feine

Plane zu gucken.  Ein alter Camerad, der in

Jndien diente, erzahlte mir ich will dem
HrrrnCapitdu etaige! ſciner Htftorlen wieder
irrkhten, welmn ver hert Epitan Zelt haben

ſie anzuhẽten?u —uuu

Il 2 l11: dz iſ jtht in en lnterguartieren
üegen; Tritn. Freflehitz meiſ Ohejfn ond legte

ſein linkes Vein auf tinen Stuhl, der neben
ihm ſtand pa poir jetzt in den Winterquartie—
ren liezen ¶unp Un tuchilset Feuer vor uns

zua ;ngeldt l

pavtu.  daun A1Trim. (mit einem Blick, der in tin ſym
pathetiſches Lacheln uberging) „Wien moncher



mit Urlaub/ Herrt Capitan? wienmancher
brave Burſche. wutde  ſich feeuen;: wenn er nach

einem langen: Marſche im Sthmee bis an idie
Knie, hier beim Feuer ſitzenrund ſeiner Hände

warmen konnte die ſo erſtarrt ſindi; daß er
kaum fuhlt, db er eine Mulkete hat, oder nicht!

in, Er ſollte mir ſu ittlesmtutn ſei D— et
wiederte intin Ohelm! uüt iſelne Augen funtel
ten von Wohlwolen er ollte! miri eben! ſo
wilikommen ſeijn: als wetin et. Generalfeldmar.

ſchall der btabeſten Trupptü n! ver ganten
Welt wären““ Deoeedeut

Mein Oheim zundete ſeine Pfeife gu, und
ſagte alsdenn: 2 Rucke naher— Trim! und laß
inich eine von deinen Ziſtorien horen.

Trim zog einen Stuhl herbei meinem
Oheim gerabr gegendber; nd hub an: „Es
war! einmaht init Urlaub, Herr Capitan!
es war einnihl ein Gento. ulei
Dier trat mein. Vatet un die Thur

Nun; wäs fut einen Angrifftolan mugen die
beiden Soldatenkopfe wieder aushecken!““ ſagte

er bei ſich ſelbſtt. i, i
Trimiſtand auf. n.? necae



a4a45
„Satzen Sie ſich Herr Corporal!“ ſprach

mein Vater mit freundlichem Nicken und einer
hoflichen Bewegung der Hand.

Mein Vater zog ſich einen Stuhl zum

Kamine. u
„weiter im Texte, Trim!“ ſagte mein Oheim.

„EDr im. „Es war einmahl mit Urlaub,
Herr. Capitan!. es einmahl ein Gento

der ſaß ſo lange krumm rund gebuckt, bis er
einen furchterlichen. Krampf bekam.“

„Und was meynen der Herr Capitan wohl

fuhr Trim. in der Sprache ungekunſtelter
Einfalt fort was meynem Sie wohl, warum
er ſich ſo zuſammenzog?“

„Tobij. „„Das kann ich nicht ertathen,
Trim!“«

1

Trim. „Er. zog ſich —mit Urlaub; Berr
Capitan! er zog ſich darum ſo zuſammen,
weil er furchtete, er mochte eine Fliege todten.“

Hier ſtieg meinem edeln Oheim das Blut
ins Geſicht wie es ihm denn, ſo oft eine
Empfindung odereine Handlung, die der
Menſchheit Ehre macrhte, geaußert oder ausge—

ubt wurde als wollte es daſelbſt ein Denk—
mahl ſtiften die Wange ju farben pflegte.



5

„Es giebt (ſagte er) manchen Menſchen
der doch ein geſelliges Weſen heißt 2 welcher
ſich nicht halb ſo viel Muhe geben wurde, das

Leben elnes Mitmenſchen zu retten. “ti.

Trim. „Wenn ich Jhnen mit Utlaub;,
Herr Capitan! wenn ich Jhnen die Ge—
ſchichtei dieſes armen Tropdft erzahle ſo wird
es Jhnen eine Thrane aut den Augen und ei
nen Seufzer aus der Bruſt preſſen. Ich bitte
den Herrn Capitan um Verzeihung, daß ich

preſſen ſfagte denn desn Herrn? Capitans
Thrane  pflegt dem Ungluck enn zuĩ fließen

und wenn's auch nur einen Wurm trufe.“

Mein ganzes Jch ward als Trim mel—
nen Oheim auf dieſe Art als einen Menſchen

freund bekomplimentirte oder vielmehr
nach dem Lebenezeichuete ſo ſanft, ſo
mohlthatig erſchuttert, daß alle meine Nerven
ein unnennbarer Kitzel durchdrang den ich
nicht fur alles Lachet in der Welt vertauſchen

mochte.  1
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Trim.
pEinige Jheilltmit Urlaub, Herr Capitan!

einige Theile von Bengalen werden von den
Englundern pegiert.t

Tob y. Jch. weiß es, Trim! und wer
gab ihnen das Recht dazu?

Trim. „Jch wunſche um der Chre mei—
nes Vaterlandes wiilen ſie hatten nimmer
da regiert. Die fanden einen Vorwand
und zwar einen ſo hochſt grauſamen, als je dem

menſchlichen Herzen weh that! Es war eine
ſo erzgrobe Heucheley, Hetr Capitan als
wenn ein Morder einen Prieſterrock uberwarfe,

um das Vlut auf ſeinen Kleidern zu verbergen.



48.
Gie fanden einen Vorwand mit Urlaub,

Herr Capitan! die Pachtvertrage zu ver
nichten verkauften ihnen die Hauſer uber
dem Kopfe nahmen ihnen die Felder und
ſpielten ſie den Monopoliſten in die Häande.“

Toby. „Monopoliſt heißt mit andern
Worten ein ſelbſtſuchtiger Spitzbube.“

o Tyim.n Alt es nun mit  Urlaub, Herr

Capitan! als es nun uber und druber ging
da blieb vieles Land unbeſtellt wodurch

denn Mangel an Lebensmitteln entſtand.
Hartherzige Monopoliſten, Herr Capitan, full
ten ihre Magazine mit dem wenigen, was noch

vorhanden war.“

Toby. „dSie hatten ja mit einem wu—
thenden Feinde, der, nach langem Wider
ſtande, ſich auf Gnade und Ungnade ergeben
mußte, nicht arger verfahren können!“

Trim. (den  Ton erhebend) „Aber ſie wa
ren mit Urlaub, Herr Capitan! ſie waren
doch ihre Beherrſcher!““

Toby. „Deſto groößer ihr Verbrechent
Wir ſollten nie vergeſſen, auf dem Poſten, auf

welchem wir ſtehen, unſre Schuldigkeit zu thun
nie vergeſſen, daß et unſre Schuldigkeit iſt,



uberall ehr lich zu Werke zu gehen. Einen
Platz zu verlaſſen, den wir zu vertheidigen ge—

ſchworen haben das, Trim, iſt die großte
Niedertrachtigkeit unter der Sonne iſt treu—

loſe Verratherey.“
Trim. „Der Gento mit Urlaub, Hert

Capitan! der Gento hatte eine Frau und
ſechs Kinder. Er beſaß ein kleines Stuck
Land und durch den Schweiß ſeines An—

geſichts... ee
Toby. „Sie ſchwitzen in den Gegenden

entſetzlich, Trim!“
Trim. und durch den Schweiß ſei

nes Angeſichts hatte er ſich etwas Geld erſpart.

Als ihm ſein Haus und ſein Acker ge—
nommen wurden (bier ſchien Trim vor Un
willen erſticken zu wollen) das Blut mit
urtaub, Herr Capitan! das Blut kocht mir
in den Adern, wenn ich an dergleichen Men—
ſchenſchinder denket

Toby. „Nimm einen Schluck Sect,
Trim!“

Trim. „Nun, auf ihre Geſundheit, Hert
Capitan! und ſey des Herrn Capitans Heri

8*



ein. Muſter fur jeden Englander das ſeinige
darnach zu bilden.“

„Jch danke, Trim!“ erwiederte mein
Obeim mit ſeinem gutmuthigen, ſprechenden

Lacheln.

Glaube ja nicht, freundlicher Leſer, daß der

weichherzige Trim einer vorſetzlichen Beleidi—
gung, fahig war. Er trank meines Va—
ters Geſundheit n icht und doch befand ſich
dieſer ebenfalls in der Stube. Es iſt freylich

wahr, daß mein Vater ihm zur linken Hano
ſaß; aber meines Vaters Stuhl ſtand nicht
in gerader Linie mit Trims Stuhle ſondern

vollig anderthalb Fuß weiter zuruck. Ueber—
dieß ſah Trim weder zur rechten, noch zur lin
ken, noch hinter ſich ſondern meinem Oheim
gerade ins Geſicht. Mein Obeim und dat
traurige Schickſal des Gento das war alles,

woran Trim dachte. Mein Vater nahm zu
viel Antheil an der Geſchichte, als daß er es

hatte merken ſollen.
„Als er ſah erzahlte Trim weiter

daß ſein Haus und ſein Acker ihm genommen
werden ſollten, entdeckte er ſeinet Frau dies Un

gluck. Das Herz wurde Jhnen brechen, Herr



Capitan wenn Sie die Beſchreibung horen
ſollten, die Dick denn ſo hieß der Soldat,
der es mirzerzahlte, »Herr Capitan davon
machte. Das Herz wurde Jhnen brechen
wenn, Sie horen ſollten, wie niedergeſchlagen

ſie aus ihrem kleinen Lager zogen, mit allem

ihren Gepack jedes Auge naß wie die
Kinder, welche gehen konnten, troſtlos daher
wankten und drey, welche noch nicht gehen

konnten, von dem Vater, der Mutter und dem
alteſten Sohne getragen wurden. Es muß
ſo traurig geweſen ſeyn, als wenn man einem

allgemein beliebten. Offtzier, der im Treffen fiel,

zu Grabe folgt. So fsft ſie drey oder vier
Schritte gethan hatten, waudten ſie ſich um
blickten nach dem Acker dann auf ihre Kin—
der. dann wieder nach dem Acker. Der
Teufel hole ihre maskirten Batterien! Sie
hatten lieber eine Mine graben und ſie auf ein

mahl: in die Luſt ſprengen ſollen! ſtatt ſie
erſt zu plundern und nachher verhungern zu
laſſen. wie der Herr Capitan gleich horen
werden.“

„Die armen. Leute! ſagte Trim, halb
unwillig und halb mitleidig, weiter die ar

D 2



men Leute! Sie waren zum. Ruckzuge ge—
zwungen und das durch einen ſo nieder
trachtigen Angriff, als je mit Urlaub, Herr
Capitan! ats jeſeine feige Memme machte!

Sie beſaßen einige Rupien, die ſie erſpart
hatten und mit dieſem kleinen Vermögen
wanderten ſie nach dem Magazine ihrer Mor—

der, um Reis zu kaufen.
 „qJls ihr Geld dahin wat, ernahrten ſte

ſich von trocknen Wurzeln und ungeſunden
Krautern und werden der Herr Capitan es
wohl glauben, daß die guten Seelen keinem le—

bendigen Weſen das Leben nehmen wollten,

das ihrige zu friſten? Das heiß ich
menſchliche Geſinnung!“ rief Trim

frohlockend. I„Niemals ſah ich ſo viel.Schmerz in den

Zugen meines Oheims. Seine Lippe zitterte
und die Zahre des Mitleids, welche auf ſie

hinabgeſunken war, zitterte mit ihr. Er zog
ſein Schnupftuch heraus und hullte ſein Geſicht
darein ob, um ſeine. Thranen abzutrocknen

oder, um zu verbergen, wie ſehr er ſich ſei—
ner Landsleute ſchamte vermag, ich nicht zu

entſcheiden. Mein Vater war außerſt nie
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dergeſchlagen. „Jſt dies das Werk der groß—
muthigen Englander?“ ſprach er.

„Nit Urlaub, Herr Capitan! es geht mir

gar zu nahe!“ ſagte Trim, nahm in der
Verwirrung, die uns in kummervollen Au—
genblicken nicht ſelten zu etwas ermachtigt,

deſſen wir bei kalter Ueberlegung nicht
fahig waren den Sect und fuhr damit zum
Munde, ohne daß es ihm geheißen ward.
Es war ein unlauterer Trank denn die Thrä
nen meines Oheims, der ſo eben getrunken
hatte, und Trims Thranen vermiſchten ſich in

dem Becher.
„Wie mußte mit Urlaub, Herr Capi—

tan! fuhr Trim fort wie mußte dem Vater
zu Muthe ſeyn, als er die Seinigen bey einer

ſolchen Mahlzeit ſitzen ſah! Lange konnte es
indeſſen nicht wahren, Herr Capitan! Peſt
und Hungersnoth folgten ihnen auf dem Fuße
uach. Armer Vater! zu eileben, daß funf
ſeiner Kinder niederſanken und ihren letzten

Athemzug vor ſeinen Augen aushauchten
und dann das Weib, die alle Freuden mit ihm
getheilt hatte! doch ach, Herr Capitan!
nicht auch alle ſeine Leiden.



54

Hier brach Trim in Thranen aus.
„Wahrlich, Herr Capitan, ich kann es nicht
erzahlen!“

„Weiter, weiter, ehrlicher Kerl!“ ſagte
mein Oheim, und weinte wie ein Kind.

„Er nahm mit Urlaub, Herr Capitant
ich kann es nicht erzahlen!

„Was nahm er denn Trim?“ fragte mein
Oheim, indem er uber den Tiſch langte und
ſeine Hand auf Trims Hand legte.

Trim. „Er zog mit Urlaub, Herr Ca«
pitan! er zog ſeiner todten Frau und ſeinen
Kindern die Kleider aus, um damit nach dem

Magazine zu gehen (hohl' es der Teufel)
und ſie gegen etwas Proviant zu vertau—

ſchen, zur Erhaltung ſeines einzigen Tochter-—

leins. Es war zu ſpat er hatte ſie kaum
verlaſſen da ſank ſie todt auf den Leichnam

ihrer Mutter! Als er das Magazin er
reichte, fluchte er ihm, wie ein unglucklicher

Vater dem Morder der Geinigen zu fluchen
pflegt warf noch einen matten Vlick auf die
verdammten Mauern fiel vor ihnen nieder
und verſchied.“



55

„Das heiß ich ein Morden! ein Tref—
fen iſt nichts dagegen! denn mit Urlaub,
Herr Capitan! drey Millionen Mein—
ſchen hatten dies Schickſal!“

Huldreiches Weſen! der du Geſfallen
haſt an tugendhaften Regungen des menſchli—

chen Herzens ſchaue hernieder! ſieh die
Augen drey ſo edler Menſchen, als je deine

Schbpfung zierten naß vom Schmerze, den
ſie nicht erregt, den fie nicht gefuhlt hatten

außer durch die Macht des ſympathetiſchen

Wohlwollens.

Tr iin. „Es iwar barbariſch mit Urlaub
Herr Capitann? es wat barbariſch, ſie ver
hungern zu laſſen, weil ſte kein Blut vergießen

mochten.“
Toby. „Jch wollte lieber der Gento ge

weſen ſeyn mit ſeiner ganzen verſchmachten
den Familie um ihn her als einer von denen,

die die Rupien in die Taſche ſteckten auf
Koſten des Lebens eines Mitmenſchen.“

Trim. „Wie Dick mir erzahlte mit
Urlaub, Herr Capitan! wie der alte Dick
mir erzahlte war jede Pagode, die ſie
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einſteckten, mit Blut befleckt. Ob
ſie wohl des Nachts ſchlafen konnten, Herr

Capitan?“
Tob y. „Wenn es ja der Fall war, Trim,

ſo konnte doch ihr Schlaf unmoglich erquickend

ſeyn. Unſchuld iſt dem Manne was die
Wiege dem Saugling iſt; ſie wiegt ihn
in einen ſo fußen Schlaf...

Mein Vater. der ihn ſo ſanft
und unvermierkt beſchleicht, als der Abend einen

ſchonen Sommertag.““

Trim. „Jch ſollte meynen, Herr Capi
tan, ſowohl ihr Gewiſſen, als das Gewiſſen ih
ter Bundesgenoſſen einheimiſchen und aus—

wartigen mußte wie ſehr ſie's auch ver
ſchanzt haben mogen furchterlich heſturmt
worden ſeyn; deun ſie mußten doch fuhlen,
Herr Capitan daß ſie ſich in jenem Leben
nicht wurden halten können wie viel Suc—
eurs ſie auch in dem gegenwartigen erhalten
haben mogen.

„Jch denke mit Urlaub, Herr Capitan!
ich denke, es wurde zur Zufriedenheit der



armen Gentos wie zu unſrer EChre beſſer
geweſen ſeyn, wenn wir nie einen Fuß in ihr

Land geſetzt hatten. So lange ſie ihre eig—
nen Herren waren, pflegte die Arbeitſam
keit ihnen zuzulacheln, und der Frohſinn
den Schweiß ihree Angeſichts zu trocknen.

14
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VII.“
Nothwendigkeit.

n. Denn die Seele des Menſchen
rief mein Vater iſt guten und boſen Ein
drucken gleich offen.“

„Du ſiehſt, lieber Toby! fuhr er fort,
indem er ſeine Uhr aus der Taſche zog und das

Petſchaft auf einen Brief druckte, auf den er
ſo eben Siegellack getropfelt hatte du ſiehſt
hier ein leibhaftes Ebenbild der Seele und der

Erziehung des Menſchen.
„Man kann die burgerliche Geſellſchaft, im

Ganzen genommen, als ein großes Petſchaft

von Unwiſſenheit und Irrthumern die ju
gendliche Seele aber als das Siegellack betrach-

ten. Oder um meinen Satz noch beſſer zu



erlautern man kann die Seele mit einer
camera obscura vergleichen, welche alle die
Gegenſtande aufnimmt, und auf der Verſtan

deswand abbildet, die man ihr vorhalt. Jſt
nun, Toby, der vorſchwebende Gegenſtand
ſchlecht und mangelhuft; ſo ergiebt ſich von

ſelbſt, daß die Wand, wie ich es genannt habe,
das Schlechte, welches auf ſie hingeworfen wird,
aufnehmen muſſe das heißt, Toby, der Ein
druck boſer Beiſpiele macht das Laſter noth—

wendig.“
„Daß das Laſter nothwendig ware, lieber

Bruder, verſetzte mein Oheim, und rieb ſich
die Stirn hatt' ich mir nimmermehr einge

bildet.“
„Und doch iſt es ſonnenklar erwiederte

mein Vater in ſeinem philoſophiſchen Eifer
denn wenn jemand in der Hitze des Streits

ſeinen Vater bey der Kehle packte und durch
irgend eine Combination der Jdeen verleitet

ein Meſſer ergriffe und es ihm in die Bruſt

ſtieße....“
„Das wolle Gott in Gnaden verhuten!

rief mein Oheim und ſchlug die Hande zu
ſammen das Blut erſtarrt mir in den Adern



lieber Bruder, wenn ich mir ſo etwas nur denke.
Aber ſage mir doch (fuhr er, mit Winñbegierde

im Geſichte, fort) ſage mir, Bruder, wurde dies
nicht als ein unvorſetzlicher Todſchlag betrach

tet werden muſſen?“
„Freilich! rief mein Vater, voll murri

ſchen Unwillens kann doch jemand, der ein
Paar lederne Hoſen ſtiehlt, als ein unvorſebzli-
cher Morder betrachtet und verurtheilt wer—

den!“)“
Dies ſchmetterte ſo heftig an die Verſtandes-

wand meines Oheims, daſi ec ihn betaubte.

 Ein ſolcher Vorfall ereignete ſich wirklich vor einigen
Jahren beim Quartalgerichte zu Pevenſh wobei der
Jnauiſit ſchutdig befunden ward. Als der Gerichta—
hof ſlch überzeunat hatte, daß das Verbrechen peinlich ſey,
und man jur Sentenz ſchreiten müſſe, wurden die Ge
ſchwornen ſo beſtürzit, dan ſie wünſchten, die Seutenz
möchte in ſolchen Ausdrücken verworfen werden, dat

man ein Urthet daraus tlehen konnte, welches we
niger als Tod beſagte. Man ſetzte alſo die SGitung
aus, und ſchickte einen Vothen an Thomas GBillard,
Saqnire von Oſt,Bourne, bei weichem Lorb Nitminqton
und der damalige Oberrichter (oniet baron) der Schat.
kammer zu Mittage ſpeiſeten. Als ſie das Aubringen
des Geſandten vernahmen, ſagte der Oherrichter im
Scheri: Man ſoll die Sentenz verwerfen und den
Fall als einen unvorſettichen Todſchlag an—
ſehen.“ Es ward aiſo, nath Maalsabe deſſen, un
verzüglich ein neues Urthel abgefaßt.



Leeres Erſtaunen ſtarrte einige Sekunden lang

aus ſeinen Augen.
Jndeſſen hatte mein Oheim freilich weder

den Lindwood, noch Coke, noch Hale,
noch Blackſtone, noch Burne ſtudirt
er war vielmehr ſo ſehr Laie in der Rechtsge—

iehrſamkeit, als irgend jemanhun allen drey

Reichen Sr. Majeſtat
 z„VWenn ferner, Toby, fuhr mein Vater

fort jemand nicht dazu gereizt, ſondern
aus kaltblutiger Ruchloſigkeit ſeinen Vater
bei der Kehle packte wenn er dann, durch
Combination der Jdern verleitet wahrend
jede neue Jdee machtiger auf die lebte einſturm
te bie das Gehirü durch die Schnelligkeit
ihrer: Bewegung und die Vrennbarkeit ihres
Urſtoffe entflammt ware wenn er dann,
lieber Toby, ſeinen Vater ermordete ſo ware
es doch nur eine  That der Nothwendigkeit.“

„Es iſt und bleibt eine Mordthat! rief
mein Oheiin und verdient/ nach den Geſetzen
Gottes und unſers: Landes, mit dem Tode be

ſtraft zu werden.““

 Mein Vater. „Richtig, Toby! Wie
wir ein Gelenk oder ein Glied abſchneiden, um



den menſchlichen Korper vor der Zerſtohrung

zu bewahren ſo ſind wir auch in die Noth;
wendigkeit geſetzt, uns eines ſolchen Mitglie—

des zu entledigen, um den Korper der Geſell-
ſchaft zu erhalten. Aber, mein lieber Bruden

(uuhr mein Vater fort und druckte die Flache

ſeiner rechtetn gpand aui. dit; außre Hand mei
nes Oheims d mein lieber Bruder, es giebt

zwey Arten von Nothwendigkeit die du mit
einander verwechſelſt. So iſt, zum Beiſpiel,

Nahrung zur Erhaltung.zunſert Lehens noth-
wendig n und Kleidung, um uſis vor dem Un
gemach der Witterung zu ſchutzen. Aker. von
dieſer Art von Nothwendigkeit. rede ich nicht,
Toby, ſondern von der philos ſophiſchen.tt

To b.t. Ich verſteht. dich, Nruder! Mu
meynſt die philoſophiſche Mathenendigkeien gur

Zeit den Trubſal hen Mutb nicht ſinken zu laſa
ſen.— wie du ſie mir einſtabri, der Chargkteria
ſtik des Soerates beſchrieheſt.“n

Mein Vater. tnjwillig).  Nein- Tabrik
das iſt eben dieſelbe Neothwendigkeit, welche ich

zuerſt erklarte.“
Hier hlieb meinem Oheim der Verſtand

ſteben.
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„Philoſophiſche Nothwendigkeit fubr
mein Vater fort iſt die allgemeine, ſich von
dem kleinſten Sonneuſtaubchen bis auf uns
ſelbſt erſtreckende Abhangigkeit von den unver

anderlichen Geſetzen der Natur Was von
unſern Nageln falit, wenn wir ſie beſchneiden

bis zur Geſchwindigkeit eiuer Kanonenkugel

überall bindet uns die Noth—
wendigkeit, zund wir. vermögen
ihr nicht zunentrinnen.“

Toby. „Mau, hat Beiſpiele gehabt,
Bruder, aber ſehr ſelten daß, wenn die

ceRichtung der  Kanone....

Mein Vgter. Beim Himyiel, Tohp!
Ach wollte, daß es weder Jngenieurt, noch Ka
nonen, noch Feſtungswerke in der Welt gabe

TCoby. „Da waren wir beſtandig feind
lichen Einfallen ausgeſetzt.
 /Nun ja denn!? erwiederte mein Vater
inn Tone murriſcher Ergebung, und ſein Kopf.
bewegte ſich, bei dem Acrente, den er auf jedes
Wort legte, hin und her, wie der Perpendikul

einer Uhr.

Mein Vater machte hier nun freilich eint
Panſe denn er war, obgleich nur einen Au—



genblick, insgeheim unwillig, du er ſich ſo in
ſeiner Laufbahn unterbrochen ſah aber die

Beredſamkeit und zumahl meines Vaters
Beredſamkelt ließ ſich nie durch einige iht

zufalliger Weiſe in den Weg geſtreute Reiſer
aufhalten. Er fuhr alſo fort:

„Jch wollte ſagen: wir vermogen
ncht, dem Jwan'ge der Nothwendig—
keit zu entrinnen, ſondern jedes Sonnen
ſtaubchen, jeder Menſch, handelt  den Geſehen
der Natur gemaß, und handelt reſcht.“

Tob y. „Wenn daäs wirklich der Fall ware,
Ueber Bruder, wie mancher braver Burſche, der

ehmals es ſey nun durch Mangel an Erfah—
rung oder durch Vertatherey oder durch
Tollkuhnheit oder durch Feigheit im Felde
den Tod fand, konnte dautr nicht jeht noch wie

der ins Feld ruckent“ J

Mein' Vater: (emphatiſch) „Es bleibt
dabei, Tobh! jedes Ding in der Natur jedet
Sonnenſtaubchen, jeder Menſch haudelt, wie

er nothwendiger Weiſe handeln muß“
„Erlauben Sie ſaate Trim, und ver

neigte ſich tief vor meinem Vater wenn man
unter dieſem Vorwande eine ganze Beſatzung,



nachdem ſie ſich, auf Gnaäde und Ungnade erge—

ben hatte, uber die Klinge ſpringen ließe
das ware doch, abſcheulich!““

„Ttinr!  rief Yorik, und Menſchenliebe
ſprach aus allen ſeinen Zugen wurde deine
Phlioſophie von jedem Erdenſohne ausgeubt,
ſo mochten wir gar bald alle Beſatzungen ent—
behten konnen. Derjenige, welcher ſtets der

Stimme des Wohlwollens Gehor giebt, kann
in ſeinem Gewiſſen uberzeugt ſehn, daß er nie

unkecht handelte
„Jch denke erlauben Sie! (antwortete

Trim) Ich dente, wir ſollten in dieſer Welt

Quartier geben denn wie können wir es
ſonſt in der künftigen zü finden hoffen?“

Nur ineben dem Maße, in welchem

wir es in der gegenwartigen geben.“ verſetzte

Porit.
Mein Pater war, nun einmahl zu Pferde

und wedar, ein Zaunſteig, msch eine Hecke

noch aein Graben. noch ein Trilling
noch ein halbgefallter und in die Heerſtraße ge
ſturzter Wald vermochte ihn aufzuhalten.
Er ſaß auf ſeinem philoſophiſchen Klepper

E

n
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und ſein philbſophiſcher Klepperging: im vollen

Gallopp.
„Jede Wirkung rief eryeſeinen Sat

verfolgend jede Wirkung muß eine Urſache
haben dieſe Wirkung wird wieder.eine, Ur

ſache, die eine Wirkung hervorbringt und fo
geht es ins. Anendliche fort. zient

11To b y. Das verſtehe ich. noqh uicht,

Bruder! et
J

uunn.Mein Vater. „Die wechſelſeitig

mitgetheilte und empfanoens, Ber
wegung macht den Zuſammenhang
ünd die Verbindu J in odr Kette der
Dinge aus. y:

Tob p. „Welcher Dinge?“«
Mein Vater zog die Boſen auff, machte

drey bis vier große Schtitte? dutch die Stube,

utid fuhr fortn

„Unſer Aeltervater. er i
Tob yrl. Gott hab ihn ſellg e
Mein Vater. „Oder,?um' gewiſſer zu

gehen“— denn wir konnen ja nicht wiſſen,
Toby! da unſre Großmühine! Dina h e)

Mirabaus.
LG. Triſtracn Shlivh, Cabr ai gi.

9



einen Fehltritt that; ſo mogen vielleicht auch
andre Zweige unſers Stammes (hier ward
mein Oheim roth“) alſo, um gewiſſer zu ge
hen, unſre Aeltermutter war die Urſache, wel
che unſre Großmutter hervorbrachte.“

Tovb y. „Das konnte doch aber nicht ohne
Zuthun unſers Aeltervatets geſchehen!“

Horr ik. (ernſthaft) „Allerdings theilte er
die Bewegung mit ihr.“;
Mein Vater. „Unſre Großmutter, als

Wirkung, wird eine Urſache dadurch, daß ſie

unfre Mutter zur Welt brachte.“
Yorik. „Dieſe Kette entſteht aus dem

Zufammenbamge und der Verbindung
der. Dinge.
Meein Vater.„Wiederum unſre

Mutter, als Wirkung, wird eine Urſache
denn ſie brachte dich, Toby, und mich zur Welt.“

Toby. „Das iſt ausgemacht!“
Ann Zufalliger  Weiſe fuhr hier der erſte Theil

der Betrachtungen mrines Vatert, auf den Flu
geln der Erinnerung, wirder durch die Seele
meines Oheims. —„Aber ſage mir, Bruder
ſprach er, und ſah: meinen Vater ernſthaft an

Eendaſ.. tgi
E a
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ſage mir, beweiſet dies alles, daß jemand
ſeinen nachſten Blutsfreund umbringen durfe

Mein Vaten. „Keinesweges; aber
die;, Geſehe, welchen das Eine verurſachen
verurſachen auch das Andre eben die Geſetze,

welche durch die ganze Natur von dem Spinn

rade, welches ſtill ſteht, bis zur Erde, die ſich

um ihre Ace ſchwingt herrſchend ſind.“
Das war fur meines Oheims Faſſungti

vermogen zu hoch. „Hu! (ſagte er bei ſich
ſelbſt) Aut eine:und dieſelbe Weiſe werden Kin
der erzeugt Bater, ermordet Nader auf—
gehalten —:und Erden geſchwungen!“

Jyorik hatte. meiunes VBaters Philoſopheme
uber die Nothwendigkeit mit der ernſthafteſten
Mine von der Welt ?angehort indeſſen nö—
thigte ihm die redliche Einfalt meines Oheims
nicht ſeltendein Lacheln ab das gefuhlvolle
Lacheln aufrichtiger Freundſchaft.

Sage, mir, Einfalt, welche geheime
Zauberkraft wohnt in dir, daß du ſo machtig
auf unſre Gefuhle wirkſt und uns zu dir hin-«
reißeſt? Sind wir  etma ſo ſehr an die Spra
che des Neides, der Treuloſigkeit,:ner Boshtit

gewohnt, daß wir uns freuen, wenn die Natur



in dem' Buſen harmloſer Unſchuld einen Feſttag

feiert?
„Daß Erziehung nothwendig ſey, Herr

Shandy ſagte Yerik lehrt die tagliche Er

fkahrung. Es iſt Weisheit Vortheil!
Pflicht des Staats, ſie bis in die fernſten Ge
genden ſeines Gebiets zu verbreiten.  Man ſpu
re der Jugendgeſchichte derer nach, die durch idas

Schwert des Geſetzes fielen und man wird
faſt immer finden, daß ſie in den zahlloſen
Schlupfwinkeln der Hauptſtadt aufwuchſen, in

welchen Zugelloſtgkeit und Raubſucht vecht eiĩ

gentlich zu Hauſe gehoren aufwuchſen, ohne
Unterricht, den einzigen Zuchtſpiegel der rohen

Natur von Kindheit an nichts lernten, als
was ſie auf den Rabenſtein bringen mußte.
Man ſpure ihnen nach, vielleicht wurde jener
Sohn des Elends ſchon, da er noch als Saug-

ling an der Bruſt hing, mit Lumpen bedeckt,
die ſeine Mutter geſtohlen hatte. Die erſten
Eindrucke verweben ſich mit der Natur.
Sind die Aeltern frech und ruchlos, das Kind
wird es auch. Schon als kleiner Wicht ken
net es diejenigen Geſetze, welche ſeinen Ver—
brechen im Wege ſtehen der Vater knupft ſie



ihm ein warnt eg nicht um der Menſch
heit um der Moralitat willen ſondern
wie er es an dem ſteilen Ufer eines Fluſſes, an
einem Abgrunde warnen wurde ſeinen Hats
zu ſchonen. Durch den ſteten Anblick der Ge—
fahr und des Laſters abgehartet, achtet es ſein

Leben fur nichtn und tritt in des Vaters Fuß
ſtapfen. —:cWie ider Matroſt vsn gleichgultig
gegen Todeund Leben ſich auf die See

deteSoldat ſich ins Schlachtfelb wagt ſo
verlaßt auch dies Ungluckekiud, keck ſainen

Schlupfwinkel und ſucht Brutec

J

 eehne nergieent
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Trim.Sje inß afn der Huttenihür. mit zwei aller.

liebſten Zindern, nicht, xjel hiher, als des
Herrzn. Canit ng  Knie ihre plugen auf den
Pollmondn perichtet. Gie ſchien blaß zu ſeyn,

und der Mond ſie noch mehrzu blaſſen. Jn
ihrem Geſichte iag, ich welß nicht was. Als
ich ſie in die Augen bekam, hatte ich mich bei
ihr niederſetzen und mit ihr weinen mogen.“

Tob grnurs iſt wohl nicht recht richtig
mit ihr., Zrim?:·

Tr im. Mit Urlaub! Da irren der Herr
Capitan. Die Nachtigall ſang ſo wehmuthig.

Ach! ſagte ſie zu ihr, und die Thranen ran
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nen ihr von den Wangen ich hatte ſie weg
kuſſen mogen aber in allen Ehren, Herr
Capitan! ja ware ein ganzes Bataillon lge
gen ſie angeruckt wahrhaftig, Herr Capitan,
ich glaube, ich allein hatte es mit ihm aufneh

men konnen.“

Toby. „Aber was ſagte ſie denn zu der
Nachtigall, Trim?“

Trim. „Wenn du Urſache zu klagen haſt,
wie viel mehr habe ichs! ſagte ſie, und druckte

ihre kleinen Engel an ihren Buſen.“
Mein Oheim rieb ſich bald die eine bald

die andre Augenbraune mit der Splhe des Zeige

fiügers, wie man wohl zu thun pflegt, wenn
man eine innere Bewegung hinter einer außern

verbergen will. Jndeſſen erblickie ich in dem
einen Winkei ſeines Auhes eine Tbrane? dle

er abzutrocknen vergaß.
„Als ſie mit Uurlaub, Hetr Capitan!

als ſie mich in die Augen bekam e fuhr Trim
fort), zeigte ſie mit dem Finger auf mich und ver

batg ihr Geſicht an dem Halſe ihter Kleinen.““
Tob h. „Und warum das, Trim?““
Trim. „Jch mit urlaub, Herr Capi-

tan! ich trat zu ihr und ſagte, ich kame alt
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Frennb ilh konne! die Unſchuld, konne ſie nicht

lelden ſehn, ohne itzr Hulfe anzubieten ich

ſey ein Soldat, und alſo verpflichtet, die Un—
glucklichen in Schutz zu nehmen.“

Toby. „Brav geſprochen, Trim, brav
geſprochen!“ tt,

in r im.“Alsichi. mit Urlaub, Horr Ca
pitan! als ich das Wort Soldat nannte.
richtete ſie den Kopf in die Hhe zeigte auſ
meine Uniform ſtieß einen Schrey aus und

ſank zwiſchen ihren Kindern nieder, die auf

ihr herumkrochen und lachelten. Hier
mit Urlaub, Herrt Capitan! hier fing mir
das Herz an zu bluten Als ſie wieder zu
ſich ſelbſt kam, dankte ſie fur meinen guten
Willen: iJch zog meine paar Groſchen
aus der Taſche und bot ſie ihr an.“

Tob y. „Du biſt ein braver Kerl, Trim!“
Trims (mit einer Verbeugung) „Wenn

ich mit Urlaub, Herr Capitan! wenn ich
jemahls brav, jemahts großmuthig bin, ſo hab'

ich das Jhren Lehren und Jhrem Beiſpiele zu
danken.“,

Das beſcheidene Bewußtſeyn eignen Ver
dienſtes rothete meinem Oheim die Wangen.



p Achde  fuhr Tyimnafort) ach! ſagte ſte
ſchluchzend,:kanneich mit Gelde meinen armen

Eduard wieder efkaufen,! Er blieb in. Flan

dern.“  eitt, 4To dy „War  es nicht um den Ruhm ein

ſo ſonderbares Ding, Trim; ſo konnt' ich bein
nahe wunſchen, haß ich. in meinem Leben nicht

Soldate geworden warern: dun  ifnie
.Trim.e„Jm. Kriege mit Urlaub, Herr

Capitan!: im Kriege pflegt es freilich nicht

anders herzugehen.“
.To b y. (ſenfzendd  Wenn der: Krieg nur

nicht  ſo viele Wittwen und Waiſen machte lit
Trim. „Freilich-wohl. Jndeſſen... wir

muſſen ſie verſorgen.“
T.o b y. Aber., Trim; wir ſind ja gauj

von unſerm Dexte deſertirt! enn;
245Trim.  Jch matalrlaub, Herr Ca

pitan! —ich gabrihr zu verſtehen, die: Kleinig
keit an Gelde wurde vielleicht ihren Kindern
nicht ganz nnutz ſeyn. SBie.verſetzte, ſie haffs,

Gott werde: die armen Kleinen nicht verlaſſen.

Was ſie ſelbſt anlange, ſo habe. ſie den ganzen

Tag hindurch nichts, als einen Trunt Waſſer
und ein wenig trocknes Brod zu ſich genommen.



 Es iſt;gut (ſetzte ſie, bitter lachelnd,
hinzu) es iſt gut, daß der liebe Gott den Hun

ger nach dem Geldbeutel einrichtet.“
„Jch —mit Urlaub, Herr Capitan!

ich bat ſie, ſich zu beruhigen. Gott allein

weiß, ſagte ich, was fur eine Wendung ein
Treffen nehmen. wird. Wenn ein Heer von

Trubſalen ſich gegen uns in Bewegung ſetzt
Clagte ich), ſo iſt es unſre Schuldigkeit, meine

liebe junge Frau, uns, ſo gut wir konnen, zu
vetſchanzen, und ſollten wir deſſen ungeachtet

angegriffen werden nun, ſo iſt es unſre
Schuldigkeit, uns aus allen Kraften zu wehren.“

z525. Mein Verluſt iſt unerſetzlich!““ ſagte
ſten und trocknetz ſich die Augen mit der Schurze,

ſo weiß, als dar fallende Schnee; denn
mit Urlaub, Herr Capitan! bei allem ihren
Elende war ſie doch reinlich und ordentlich.“

Toby. Lim- Tone des herzlichſten Mit
leide) „Aber, warum verließ er ſie auch und

ging in den Krieg?“
Trim. (errothend) „Mit Urlaub, Herr

Capitan! Er ward mit Gewalt angeworben.
Tob y. (die Hande ringend) Und

folglich gemordet!“

mQ
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Trim. „Jchldenke. mit Urlaub, Herr
Capitan! ich denke, man'ſollte durchaus keid
nen Krieg anfangen, wenn man nicht ohne

dergleichen jammerliche Mittel Truppen genug
aufſtellen kann.“.

Tob y. „Getroffen; Trim! Jeder Soldat
ſollte ein Freywilliger ſeijn; und wurbe ich ein
Corpsran; ich wurde nie einen Mann aufneh
mien, der nicht nuchte rn hinein kame. Ein

Soldat ſollte fuhlen, wofur er fechten will; er
ſollte nie anders, ale mit warmen Herzen und
gutem Gewiſſen, in die Linie treten.“

Trim! „Erlauben der Hert Capitan, ſo
will ich Jhnen die Geſchichte erzahlen, wie ich
ſie von der armen An na- (denn ſo nannte ſich

das gute Weib) horte. Jceh ſagte ihr, ich hleße

Trim. „„Es ſcheint wohl als ob Er Mit
leiden mit tnir batte (ſagte ſte). Das hab!
ich, von ganzer Seele! GCerwiederts ich)
„nz Nun, (antwortete ſie) ſo will ich ihm meine

Geſchichte erzahlen.“ 14
„Jch ſetzte mich neben ihr an die Thur

der Mond ſchien ſo herrlich mir war mit
Urlaub, Herr Capitan! mir war ſo wohl
und doch auch ſo weh!““



CToh h. Wie ſo, Trim?e tTrim. „Mir war mit Urlaub, Herr
Capitan! mir war, als ob ich ſie liebte und
alles um ſie her aber mein Herz blutete bei
ibrem Leiden. j„„Dies kleine Stuck Land
(agte. ſie) war, wohl beſtellt. Edutcard war
ſtoli darauf auch ich war es jetzt liegt es
wuſte das Unkraut beginnt ſchon es zu be—
decken. Seit man mir meinen Eduard ſtahl,
erhalten uns die Nachbaren, ſo gut ſie können.

Alle liebten ihn, alle bedauern ſein Weib
und ſeine Kinder. HO er war auch ſo gut, ſo

gut! Das ſuchte.er. im  ſchuldloſen Umgange
mit mir zu benußen! Sein fuhlendes Herz
gewann das meinige: Ich ſah, wie er ſein

Leben wagte, um ein Sperlingsneſt zu retten,
und liebte ihn. Jn Ruckſicht des Standes
und der Erziehung hatte ich große Vorzuge vor

ihm aber ſein Herz, lieber Herr Trim, ſein
Herz war beſſer, als alle Schatze auf Erden,

und ſo verließ ich denn meines Vaters Haus,
und wir pourden Mann und Weib. Seit der
Zeit hat mich mein Vater nicht vor Augen lei—

den konnen. Er will mich nicht mehr fur ſein
Kind erkennen.““ ſagte ſie, und trocknete ihre



Thranen. „„Er muß eln Helſenherz ha—
ben!e«e ſagte ich.“ .1

„Und das mit Urlaub, Herr Capitan!
das muß er auch; denn ein Vater, der ſei

nem Kinde geſetzt auch. daß es ſich einmahl

vergangen hatte nicht den beſten Pardon
geben will, ſollte billig ohne: Streu, ohne Zelt/

auf der bloßen Erdr ſchlafen.“t.u
Toby. „Wenn er anders ſchlafen tonnte.“
Trim. „Meinetwegen mocht' er in  dem

Laufgraben bis an den Hals:. im Waſſer ſtecken!
Er taugt ja doch zu nichts? als mit Ür«

ltaub, Hert Capitan! hochſtens zum Pto—

foß

Toby. „Nicht doch! Errwurde fur jeden
Poſten zu grauſam' ſeyn. Er ſollte billig ge
trillt und dann durch alle Neihen und Glieder

der burgerlichen Geſellſchaft ausgetrommelt
werden;: denn er ſetzt ſeine erſte Pflicht, ſetzt

die Menſchlichkeit aus den Augen.“
Trum. „Wenn er mit Urlaub, Hert

Capitan! wenn er nicht elnmahl mit ſeinem
J 2 uee) Jm Originai drum major. RegimenteDambour,

der in England dat menſchenfreundliche Geſchäft hat,
die Prüget austhelleniu laſſen und die Hiebe zu zählen



eignen Fleiſch und Blute capituliren“ will; wie

ſchrecklich muß oinſt d.ien Uebergabe ſeyn, wenn

der Tod ihn auffordertl. Dann mit Urlaub,
Hetr Capituan! Jann wird ihm kein Beten
und kein Faſten helfen.“

Toby. „Etzahle mir Annens Geſchichte
weiter, Trim!“

Trim, verbeugte ſich und fuhr fort:
n Wir ſaßen eben vor der Thur (ſagte Anna)

es war ein ſchoner, heitrer Morgen an
einem Sonntage im vergangenen Julius
wir aßen unſre Milch und unſer Butteibrod.
Der arme Eduard hatte das eine Kind auf ſei—
kem Schoße, und ich das andre auf dem mei—
nigen Dda kam ein Kriegesmann vorbei. (Mein

Rock“ niit Uriäub, Herr Eapitan! mein
Rock war es, der ihrem  Herzen ſo weh that,

aln ſic mich zuerſt ſah.)
ĩ Er ſchien ganz mude und matt fuhr

Anna fort Eduard fragte ihn, ob er mit
uns furlieb nehmen wolle. Er dankte, ſetzte

ſich nieder und erfriſchte ſich.“
„Das war mehr mit Urlaub, Herr Ca

pitant das war' meht, als er verdiente;
wie Sie ſelbſt geſtehen werden.“
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„„Er blieb bei uns bis gegen Abend
dann kußte er meine unglucklichem Kleinen

und wunſchte uns wohl zu leben. Er bat
meinen. Cduard, ihn eine GStrecke. zu begleiten,

indem er in der Gegendenicht Beſcheid wiſſe.

Eduard alſo ging mit.“
„Hier mit Urlaub, Herr Capitan!

hier gerieth ſte belnahe ganz anßer fich und
weinte die bitterſten Thranen; ſo tlef ging das

Andenken an diefen Vorfall iht zu Herzen.“
.25 „Als es dunkel wtd Lerzahlte ſie wel—

ter) trug ich Radieschen und Kaſe zum Abend

brote auf. Mir ahndete nichts gutes ich
ſah alle Augenblicke vor die Thur glaubte in
ijedem Winde, der in den Blattern rauſchte,
ſeine Schritte zu horen o Hfrr Trim! ich
inochte vor Vertzweiflung vergehen Da ſaf
ich mit meinen armen Kindern! wußte von
meinen Sinnen nicht zerraufte mir die
Haare. 39

„Einige Tage darauf bekam ich dieſen
Brief und nun wollte ich meine lieben Klei—

nen umbringen, und mich dazu, Ks ſtieg ein
Gewitter auf jich dachte, der liebe Gott ware
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boſe auf mich, und bat ihn um Vergebung mei

ner Sunden.“«
„Hier griff ſie in die Taſche und zog einen

Brief heraus, der mit Urlaub, Herr Capi—
tan! ſo ſcheckig und kraus war, als ob er un
ter der Dachtraufe gelegen hatte.“

Tob y. „Vermuthlich von ihren Thra

nen.“
Trim. „Der Brief mit Urlaub, Herr

Capitan, der Brief lautete folgender Maßen:

„„Herzliebſte Anne!
Serſchant Dickhaut hat mich mit Gewalt

fortgeſchleppt. Gott nehme dich und unſre lie—
ben Kinder in ſeinen Schut. Das Herz will
mir zerſpringen. Jch hoffe dich noch wieder
zu ſehen wo nicht in dieſem Leben, doch ge
wiß in jenem. Anne, ich liebe dich, wie mein
eignes Leben, und verbleibe wo ich auch im

mer ſeyn mag bie in den Tod

Dein
wwar unglucklicher, aber treuer

Eduard.



Nagdhſchrift: Vielen Audern iſt's nicht
beſſer ergangen, als mir. Wir wiſſen noch

nicht, wohin ſie uns zu ſchicken denken.“
Trim! (ſagte mein Oheim, indem er plotz

lich vom Stuhle aufſtand) hatte ich auch nur
Einen Schilling in der Welt dieſe Wittwe

und dieſe Waiſen ſollten ihn mit mir theilen!
Jch will mit dir gehen, Trim, will mit nach

der Hutte gehen.“ 212„eEs ſind mit Urlaub, Herr Capitan!
es ſind vier Meilen bis dahin!“ verſetzte

der Corporal.
„und waren's auch funfzig! erwiedette

mein Oheim Jch will hin, ich muß hin,
und ſollte ich an meiner Krucke hinhinken!“

Edelmuthiger Toby! Moge das Weſen,
welches dich zum Wohlthun ſchuf, dich auch glurk

lich machen! Untd ſchließen deine Augen
ſich einſt zu dem langen Schlafe, der, fruher
oder ſpater, jeden Sterblichen erwartet; ſo wird

es den Blumen, die auf deinem Grabe keimen,

nie an Feuchtigkeit zum Wachsthume fehlen.
Die Thranen des wohlwollenden Menſchen-
freundes werden ſie tranken.

æ



„Nehmen Sie mit Urlaub, Herr Capi-
tan, nehmen  Sie ſich vor den Zweigen in
Acht!“ ſagte der Corporal und ſtieß ſie mit
ſeinem Stocke auf die Seite, damit mein Oheim

ungehindert in die Hutte gehen konnte, an
deren. Thurcetn gefallter Banm. lag. Trim
folgte ihm. Sie fanden Anuen, wie ſie ihre

aKinder futterte.  Ein wohlthatiger Greis
(hatte ihr ſo ebin, eine Wahlzeit gebracht.

3 4 4 iDas landliche Wohlthun hat fur mein Ge
afuhl weit mehr Reiz, als der Beitrag von Tau
Aenden zur Erbauung eines Hoſpitals. Wie
ſoll ich mir das erklaren? Kommt es daher,
daß uber dieſen letzten: Fall noch ſo mancher

Zweifel obwaltet, welcher der Empfindung Feſ
Jeln anlegt? denn Eitelke it tritt ja oft
an die? Stullendir-wahren Menſchenliebe,
aaß der Gchavfnünn ſelbſt nicht recht weiß,
Aeltho voni beideniſich dabei thatig beweiſet.
Die einfache, naturliche Geradheit, womit der

echtſchaffne Landmarm handelt die iſt's viel
eicht, was mein: Jch zur gefalligern Harmonie

uſtinnut.  Bei der Freigebigkeit der feinern
Welt ſind ſo mancherley kunſtliche Triebfedern
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im Spiele, daß es ſcheint, als wolle die Natut
ſie nicht fur echte Freigebigkeit anerkennen.

Glaube nicht, geneigter Leſer, daß Anna
uber ihren Kummer Alles vernachlatigte.
Sie nahte fur die armen, gutherzigen Nach-
baren. Thranen des Grams und der Dank
barkeit folgten vft. ihrer Nadel.

Als Trim hereintrat, kannte ſie ihn:ſogleich

wieder. „Da iſt ja Herr Trim (ſagte ſie)
der mich ſo ſehr bedauerte, als ich ihm neulich

Abends mein: Ungluck erzuhlte]
„Ja, liebe Anna! (erwiederte Trim mit

einem Blick voll edler Sympathie) und ich werde

Euch bedauern, ſo lange mein Kopf zuruck den

ken und mein Herz fuhlen kunn.“
„Jeder, der Eure Geſchichte hört, Anna

ſagte mein: Oheim, indem Lr ſie ſanft bei der
Hand faßte, und bald dem einen, bald dem an

dern Kinde die Wangen ſtreichelte jeder,
der Eure Geſchichte hort, mut Mitleiden fur

Cuch fuhlen.“
Serſchant Dickhaut verſetzte: Anna,

mit einem Blick voll ſchwermuthiger. Zuverficht

Serſchant Dickhaut wußte, wie unglucklich

er mich machte aber er fuhlte nichts!?



Tob y. „Das Gelſuhl, Anna, gehort nicht
zu ſeinem Handwerke.“

Srim. „Er iſt alſo nichts nutze auf der
Welt,und ich.ſollte denken, Herr Capitan, wir
konnten auch ſein Handwerk gar wohl ent

behren.“ 2c 1Jo b y. Der Meinung bin ich auch.“
Ta im.unn Aber ich hahe dem Herrn Capi
tan noch nichts von dem Priefe geſagt, den
Anna aus  Flandern erhjelt.

Hler fing die arme Anna an zu zittern.
Die Quelle ihres Kummere war noch nicht
verſiegt.  Sie trocknete eine Thrane von ihret

Wange es auoll eine: andre bervor ſie
trocknete auch dieſe ab und: immer trat eine

andre an ihne, Stelle..Sie zog einen,Brief aus ihrem Buſen5

der war ea nicht ſie kußte ihn und ſteckte

ihn wieder ein.  Nun langte ſie einen andern.
auns der Taſchs, und. gab ihn unſerm Trim.
i Der Cearporal erhobmit gebuhrendem mili

tariſchan Rolpekt ſeine rechte Hand, ſo daß ſie
beinahe mitaſeiner, Stirn, die Linie hielt, und
uberveichta mjt einer linken den Brief meinem

Oheim. —d.e. je du.



Als der alte Mann hereintrat, umm zum
Unterhalte Annens und ihrerin Kinder ſeln
Scherſlein beizutragen,ſaß jene eben uber dem

Sriefe, den ſie von ihrem unglucklichen Eduard

empfangen hatte, und weinter! Gul.

Es gibt Augenblicke, wo der Kummer ſo
ſchanihaſt“ iſt; daß er: jar zur Zernð nicht nur
ſeine: Thranen, ſondetn auch veren Utſuche zu

verbergen ſucht: Jenes war einer! dieſer Augen
blicke. Kaum trat der Greis hetein, ſo trockne
Anna ihre Augen und ſchot  oben fe. gofchwind

ben Brief in ihren Buſen i .4
Das Schreiben aue Flandorn /lautete alſor

—Quiee
 Liebe: Annen: io cuun n.

Thut mir leid, daß ich Euch eine hiloberoſd
dtingen muß ithut mir Wahrthaſtitzerecht leid!

 Ebuartb bekam in vem geſtrigen Handgr
mienge zwel GSchuſſe.n. Dei arme! Junge!
Wir lagen:nanthe hracht meteinander. unter
Einein JeltedDhatten inanmer techt herzlich
lteb Ddennewir hatten faſt· einerieh  Schltkſal.

Jhn haben ſieimit Gewalt weggenomnmen,
und inich auch.n:Mein  Unglab hat meinüt

alte Mutter unter die Erde gebracht. Sch



war ihre einzige Stutze geweſen. Gie ſtarb
vor Hunger und Kummer.— O wie manche
Nacht haben Eduard und ich zuſammen durch.
weint und kein Auge zugethan und uns
ciufider OStreu giharmt! Er hat mir oſft er—
zahlt] wie vergnugt ihr mit einander lebtet,
Und?was fur allrrliebſte Kinder. ihr dattet.

Teninnin, Jch! werde ſie ninmer wieder ſehen,
Jarob diert ſagte ercoſt/ wundte bann das Ge

ſicht von mir weg und weinte, wie ein Kind.
Wollte Gott, ich ware an ſeiner Stelle er—
ſchoſſeit! Er but ?mich, Euch beikomnnndet
kleiner Halsſchloß zmuberſenden, das Jht ihm,
bole erſagte,“ furl die Rettung! drrr Sperlinge
ſchenktet. Er gabnmirs kurz zuvor the man
ſeine Wunden vrrband. Ungefahr s Stun
den nachher ſtarb er. Ware der Serſthant fo
barmherzig gegen Eduard geweſen,:als Eduard
grgen den? Boheltz ſo ware bies nicht geſchehen.

qu! Vilſt: einei Schande! Sie ſehen hier
tilter aut; wenn ſlte  Menſchen todt ſchlagen

und Blutwerzhzen, ils wir auf dem Landej
wenn wir die Raupen zertreten, die unſre
Bluume kahl freſſen. Hatts in· meinem Leben
nicht gedaihr; Anna, daß Menſchen ſo grauſam
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ſeyn konnten! Sollte ich ja zuruckkommen,
ſo will ich Euch und Eure Kindet, ſtatt meinet

Wuutter, ernahren 4
2 Euernunglucklicher Freund,

1

Za kob...N. S. Konnten. bia: vnrnebmen Leute

ſuhlen, was wir fuhlen ſie wurden nicht
ſo geſchwind bei der Hand  ſeyn, Krieg anzu

fangen.“ 41 4
nu c. u14911 li

2MWein  Oheim :hatte den  Brief noch uicht

zur Halfte geleſen, als er an die Thur gung
um ihn zu endigen. „„Auna (ſagte er bej
ſch ſelbſt) hatgenitg mit ihrem eignen Schmerge

zu thun ſie braucht den meinigen nicht au

ſehen.“
Edelmuthiger Tobyl  nna Sage mir, Anna ſprach mein Oheim

in dem liebreichſten Tone, dor jeruber die Lip

ven eines Menſchenfreundes ſchwebte Aagr
mir, wodurch kann. ich deinen Kummer lindern,

ſo daß du ihn vergiſſeſt?“.
„Nimmer werd' ich ihn jergefien! (ſagte

Anna und ſchlug die Hunde zuſanimen) Aber
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ich werde auch Jhreund Herrn Trims Gute
nicht vergeſſen, ſo lange ich lebe.“

Hatte die Natur eine Sprache in ihr Herz
gelegt, ſie wurde nicht mit mehr Aufrichtigkeit

haben reden konnen. Trims und meines
Oheims Blicke hekannten es und antworteten
ihr. „Dein Dant hat die Verbindlichkeit
getilgt, die du uns ſchuldig warſt wenn je
das Mitgefuhl, wozu die Natur ſelbſt uns ge
gen einquder veypflichtet, irgend eine Verbind-

lichkeit auflegt.“

„„Gieb mir den andern Brief, Anna!
ſagie mein Sheini mit liebreicher Stimme
ich will ihn gebrauchen und ich, dente iu

deinem Beſten.“
Anna jzog den Brief langſam aus ih

rem Buſen. Es war ein harter Kampf!
Gie ſollté ſich von dem liebſten Gefahrten
trennen, den ſie außer ihren Kindern hatte.

Aber die: Dankbarkeit fluſterte ihr ins Ohr:
dein Wohlthater verlangt ihn  „Hier iſt
er!“ ſagte Anna mit der geduldigſten Erge

vbung.  iMein Ohelm legte. die Briefe in einen Um
ſchlag, den er in der Abſicht zu ſich geſteckt hatte,
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um den einen, deſſen Jnhalt ihm bereits von

Trim mitgetheilt! wordent war, an Annens
Vater zu ſchicken. Er glaudte, dieſer allein
wurde ſchon- kraftig genug ſeyn uber einr
ſolche Verſtärkung, als der Brief aus Flandern

und noch“ dazu der Feldzug, den Trim er
ffnen ſollte! dies aller meyhnte er, konnt
nicht feht ſchlagen. l

„„Jch will nicht eine Zetle voranſchicken

ſägte mein Vhelm/ als et dle Briefeteinſchloß.
Da iſt Maght genug, die ſtarkſte Feſtung

rinzunehmen, die je von Jotn oder Rach—
fucht deſeht wurde. Jqh will nicht ein Woit

hnien i ſchreiben.
d Hier, Annag! fuhr. er mit ſo viel ed—E

ler, kriegeriſcher Warme. fortz, als ob er den

Plan zum Eutſatz eineswichtigen Poſtens ge
macht hatte Seyd gutes Muths, meine liebe
junge Frau .Wir werden. dat Feld behalten.

Macht die Aufſchrift an. Euren. Vater mit eig

ner Hand.“n
Trim nahm eine Feder aus einem klrinen

Schreibzeuge, das er aut her Taſche zog, tauchte

ſib in die Dinte und gubſieAnuen. i ir



TAnna nahm die Feder ihre Lippen wur
den blaß ihre Finger zitterten. —„Er wird
ihn nicht erbrechen! (ſagte ſie mit einem tiefen
Seufzer) Er kennt meine Hand nur zu gut.“

Jndem. ſie die Aufſchrift endigte, fiel ein

Tropfen ſo hell und rein, als ihn je das
Auge der Unſchuld weinte auf dieſelbe hin.

„Trim ſoll das nehmen. (ſagte mein
Oheim zu Annen) Er iſt eine ehrliche Haut,
und wird Cuch als ein. Bruder verfechten.
Und ſollten wir zuruckgeſchlagen werden, Anna

ſo will ich bei Euch und Euren Kindern
Vatersſtelle vertreten. GSie ſollen in meiner
Kegelbahn. herumſpringen. And. wenn ſie um
her ſehen: und meine Feſtungswerke anſichtig
werden die ſie an den Krieg erinnern kon—
nen, durch welchen ſir ihren Vater verloren

ſo mogeni ſie mit dankbaren Blicken empor
ſchauen und das Weſen aller Weſen. preiſen,
welches ihnen einen zweiten Vater ſchentte.

Trim ſoll das nehmen.“

Trim. Er kann mit Urlaub, Herr
Capitan! er kann ſich nicht lange halten.“

Toby. „Sag ihm, Trim, daß ich ein alter
Soldat bin, der eine Wunde bekam.“



92 S
Anna. (ungeſtum und mit mitleidigem

Blicke) „Wie? Und wurden Die auch mit
Gewalt weggenommen?““

Toby. „Nein, meine liebe junge Frau!
Jch ging freiwillig in den Krieg. Der Sol
datenſtand iſt ein ehrenvoller Stand wenn
man ſich mit Ehren darin betragt ſich der
Unterdruckung widerſetzt, nicht aber ihr die
Hande bietet. Er ſoll ein Schild ſeyn fur
diejenigen, die ſich nicht ſelbſt ſchutzen konnen.

(zu Trim) Sag ihm, meine Wunde erlaube
mir nicht, einen beſchwarlichen Marſch zu wa
gen; ſonſt wurde ich die Ehre haben, ihm in
eigner Perſon aufzuwarten. Aber zuvor,
Trim, fuhre mich. in die Schenke; da will ich
deine Zuruckkunft erwarten.“

Der adlige Eigenthumer der Hutte, in wel
cher Anna wohnte, war, gluckticher Weiſe, nicht

von dem gewohnlichen Schlage dieſer Herren.
Sie war ihm Miethe ſchuldig, und er

drangte ſie nicht!
Beim Weggehen gab mein Oheim den Kin—

dern einen herzlichen Kuß die Thranen tra
ten ihm dabei in die Augen Annen aber,
zuerſt die Hand, und dann ſeinen Geldbeutel.



Sie nahm deide mit der ſchuchternen Beſchei—

denheit, womit eine gefuhlvolle Seele zu neh

men pflegt
Anna verſchloß die Thur ihrer Hutte

eilte zu dem Edelmann und bezahlte ſogleich

ibre Miethe. Bie war alſo redlich, bei allem
ihren Kummer. O gewiß, ſolcher Tugenden
wegen wird ihr Vater ihr verzeihen!

Wir wollen indeſſen Trim ſeinen Auftrag

ausrichten laſſen.

 Mein Oheim ſaß, mit der Pfeife im Mun
de, am Kamine. „Jch wunſchte ſagte er
mit lebhafter Ungeduld ich wunſchte, Trim
ware zuruck!e

IJn dem Augenblicke dffnete ſich die Thur,

und Trim trat herein. Mein Oheim ſprang
vom Stuhle auf:.„Eine Capitulation, Trim?““

Crim (mit feſtem Tone) „Mit Urlaub,
Hert Capitan! Sie konnen ihn eher aus
hungern.““.

Wate meinr Oheim an der Spitze eines
braven! Bataillonsnnganzlich zuruck gewerfen

worden. er hatte. nicht beſturzter ausſehen
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konnen. Die Pfeife, glitt ihm durch die Fin
ger, und der Taback fiel aus ihr auf die Erde.

Trim. „Als ich mit Urlaub, Hert
Capitan! —als ich ihn in die Augen bekam,
konnte ich's nicht ubers Herz bringen, ihn an
zureden ſo ſehr war mir ſein Geſicht zuwi—
der. Jndeſſen gab ich ihm das Pakchen.
Er ſah die Aufſchrift an dann mich  dann
wieder die Aufſchrift.“

„„JHas iſt von Annen!“« ſagte er
gramlich.

„Und folglich von einer ſo rechtſchaffnen

Seele verſetzte ich als nur immer in den
drei Konigreichen Sr. Majeſtat zu finden iſt.“

Er ſchielte mich ſo hamiſch an, wie ein ge

fangener Rothmantel*) und las die Briefe.
„„'s iſt ihm Recht geſchehen! aſagte er end

lich vermuthlich meynte er damit, daß Eduard

mit Gewalt weggenommen und nachher erſchoſ

ſen wurde Sie mag am Zaun erepiren!!
Und Jhr, Kerl unterſteht Euch nicht noch ein
Mahl, mir von ihr und ihren Hurkindern.. ve

„Hurkinder? (ſagterich) Sie find ſo
ehrlich zur Welt gekymmen, aln Æt ſelbſt. Qs

He loakaq:ux diack as.Lun.poðũ det at ina i..
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mufte heraus, Herr Capitan! Jch konnte ſein
Geſicht nicht ausſtehen und noch weniger,
ſeine Sprache). Und geſetzt, ſie waren Hurkin
der; was konnten denn die armen Wurmer da
fur? Aber wenn nur Hurkinder Felſenher-
zen hatten; ſo ſollte ich denken, Er, Herr Pa—
tron, mußte das infamſte in ganz England

ſeyn.“ Jch dachte. mit Urlaub, Herr Capitan!

ich dachte, er ſollte mich anpacken, und hatte

mich ſchon in Poſttur geſetzt. Aber wahr
haftig, Herr Capitan! Jch glaube, der Kerl
merkte daß uich Soldat war, weil ich's fur meine

Schuldigkeit hielt, mich dern Wehrlofen anzu
nehmen. Der arme Eduard iſt ja todt
und konnte:aiſo nicht ſelbſt fur ſich auftreten.

Einen Verſtorbenen beſchimpfen has kann
nur eino feige Memme und vollende einen
verſtorbenen Soldaten einen Schwiegerſohn

leſchimpfen? —ich vermocht' es nicht zu er

tragen.
Toby.  Veſchreibe mir ſeine Perſon,

Dim!e
Erim. (ſich verbeugend) „Zu dienen.
Er ſieht mit Urlaub, Herr Capitan! en
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ſieht fo helmtuckiſch aus, wie ein Bandit nur
imnmer ausſehen kann hat eingeſallne Backen

eine finſtre, runzliche Stirn kein Pfund
Fleiſch am ganzen Leibe...

Toby. „Das Gewiſſen mergelt ihn ſo
aus.“ 4

Trim.5, Jch glaube mit. Urlaub, Herr
Capitan! ich glaube nicht, daß er eins hat.

Er ſieht aus, wie ein Soldat, der nicht der
guten Sacheé, ſondern der Beute wegen ficht,

auf bie er lauert. —Sein Kopf iſt beinahr
kreibewea. ie

Toby. „Seine Handlungon ſind eine
Schande fur ſeinen Kopf.“

Trim.Sein Herz mit Urlaub, Herr
Capitan! esſhat nicht mehr Geſuhl, als eino
Flintenkugel.“

Tob.h. „Wenn das iſt, Trim; ſo muſſen
wir Vater der Vaterloſen ſeyn. Es thut
mir Leid, daß du ſeine Hitze erwiederteſt. Es
iſt edel, ein treuer, aber auch weiſe, ein fried
fertiger Bundesgenoſſe zu ſeyn!“

Hier trat ein Bothe in die Stube. Er
kam von Annens Vater. Die Wuth, die noch
fortdauerte, ale ihn Trim verließ, hatte. ihmn



einen Schlagfluß gngezogen. Er: wunſchte
Anuen und den Corporal zu ſprechen-

„Jch.hab! es Annen bereits gemeldet (ſagte

ber Bothe), und iſte ſchickt mich hieher. Jhr
Vater wunſcht ſte zu ſprechen, und den Kriegs
mann, den er beleidigt hat. Jch furchte, er
wird es nicht lange mehr machen.“
Tob y. „Vorwarts, Trim! und bring ihm

Suteurs, ſo: viel, du kaunſt.“ J 4
 Trim. z, Zebt mit Urlaub, Herr Ca
pitan! ijetzt dauert er mich.“

Trim war zwar ſchon ziemlich abgemattet;

aber der Gedanke;!: baß er auf, ſeinen Poſten

zge, gab ihm. neue Kraft. Seine Knie
ſchmerzten; aber er hatte ein gutet. Gewiſſen,
und das machteſeine Schritte behende.
Als Trim fortging, wechſelten mein Oheim

und er einen Blick, in welchem ein Gluckwunſch

zu liegen ſchien. Gie hatten Friedensvor
ſchlage gethan; allein ſie waren zuruckgewieſen

worden. Jett den Feind bitten zu ſehen
war glorreich! —Aber mein Oheim und
Trim liebten den Frieden zu aufrich—
tig, als daß ſiemit der Empfindung
rer Teindes hatten ſpielen follen.



98
 Meein Oheim ſtopfte nun ſeine Pfeife.wie

der. Erwartung verlangerte die Pauſen zwin
ſchen jedem Zuge wahrend.die Phantaſie ihm
die Secene mahlte, wie Trim herein trate

mit dem Oelzweige in der and und dem Lore
beerkrauze um. den Schlafen.Meines Oheimt
Geſicht glich gewiſſer Maßen dei Himmel im
April. Es tuhte Sonuenſchein auf demſel
ben; aber dennoch ſchwebten immer lichte Wol

kenzuge evoruber ſparſame Schatten der
Ungewißheit, welche die ch d ffn unng darche

kreuzten. ui i uen n, 117
Die Sonne war im Untergange, und. ſa

wie das Licht des Tages abnahm, nahm dig

Ungeduld meines Oheime zu Seine Augen
wareun underwandt auf das Thurſchloß gerichten.

Er ſtand auf ging umher iur ſetrir ſich
wieder r ſtand wieder aufi  trat ans Fenſter

und erſt als:das Feuer im Kopfe ſeiner zweie
ten Pfeiſe halb niedergebranut war, ikam Trim

zuruck. u
E

Als erhereintrat, lag eine' ſo ausdrucke
volle Schmermuth auf ſeinem Geſichte, daß;
wenn ihm die Freude auf:ihrem Wege begegnet

ware, das Luchein von ihrer Wauga entllohen



ſeyn und ſie dem Kummer die Hand geboten
haben wurde.

„Nun, Trim! ſagte mein Oheim, un—
verzuglich vom Stuhle aufſtehend, kleinlaut und

mit eintoniger, fürchtſamer Stimme Nun,
Trim, haben wir abermals das Feld verloren?“

.CSTrim. „Jch rief mit Urlaub, Herr
Capitan! ich rief die Anna ab ſo wollte
es der Bothe. Wir nahmen ſie und ihre lie
ben Kinderchen mit. Als wir ihres Vaters
Thur erreichten, kam uns ſeine alte Haushal—

terin mit der Nachricht entgegen: Er iſt todt!

„Die arme Anna mit Urlaub, Herr
Capitan! die arme Anna ſant auf der
Schwelle nieder. Als wir ſie wieder zu ſich
ſelbſt gebracht hatten, verlangte ſie ihren Va
ter zu ſehen. Sie flog nach ſeinem Bette.
Sein Geſicht mit Urlaub, Herr Capitan!

Jein Gtſicht war! ganz entſtellt. Sie ſchlang
ihre Arme um ſeinen Hals und benetzte ſeine
Wangen mit ihren Thranen. „„Nun
kannſt du mich. nicht von dir ſtoßen!““ ſagte
iſte,an ihm hangend, und ſah ſuich: um, als ob

Jle furchtete, man mochte ſie von ihm reißen.

Sie kußte  mit Urlaub, Herrc Capitan!



fie kußte ſeine eislalten Lipprn, als ob's nicht

recht richtig mĩt ihr ware.“
Toby. die Hande zuſammendruckend)

„Wetiin ſie nur nicht gar von Sinnen kommt!“

Trim. „Ja. wohl, Herr Capitan: Sie
iſt von zarter Complexion, und ihre Leiden ſind

zu ſchwer fur ſie. Der Alte mit Urlaub,
Herr Capitan! der Alte hatte ſein Teſtamett

neben ſich liegen vielleicht- wollte er's zu
Annen's Beſten andern. Aber das Schickſal

war ihr zuwider.e i :1Tob y. (tief ſenfzend) „AAuch darin?
Arme Annal Trim, wir ſind, ſowohl als
Soldaten denn als Menſchen, verpflichtet, das

Loos des armen Weibes zu mildern denn
ſie iſt durch einen grauſamen Vater und durch

hinterliſtige militariſche Gaunerey in all dies

Ungluck. geſturzt. worden.
Meitn Oheim errdthete bei dem Ausdruck

militäriſche Gaunerey,und Trimſchäm—

te ſich mit ihm.
Unglückliche Anna! deine Tugenden ver

dienten ein beſſeres Srhicklalrn. Aber mein

Oheim wird an dir und deinen Kinderm als
Dein Vater: handeln, und Drim ihn darin unter

1

1
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ſtutzen. Je ſchweret deine Leiden ſind, deſto

eifriger wird ihr Beſtreben ſeyn, dich zu erhal—

ten. Und ſollte die kalte, fuhlloſe Welt dich
verachten worauf du dich uin ſo eher gefaßt

machen kannſt, da das Schickſal dich in den
Staub trat, und dein eigner Vater ihr das
Signal gab, dich zü verläſſei ſo werden mein
Oheim und Trim ihre, Sorgfalt verdoppeln
und auf die Art deinen Kummer lindern.

Erhabenes Wohlthun! Die Dank—
barkeit wirb dir jur Seite wandeln, damit
ſie dich unterſtutzen konne, wenn du gleiteſt.
tind ſotlte ver pfft fr deine Füße zu rauh
werden, und has. Ungluck dir auch die Schuh

rauben; ſo wird die Dankbarkeit an das
Vergangene muruckdenkend mit willigem
Herzen und naſſem Auge, ſich bucken die
Sandalen von ihren Fußen zlehen ünd ſie den

velnigen anfcgen.



Einige

unterhaltende Verlagsbucher

drerSonimerſchen ¶Buchbandlung

12 in ettriig.

9. 1  eAdelheid bön Klarent; oder die Leiben und greuben

der Empfindſainkeit. Jn Briefen:, an den Le
mantiſchen Ufern geſchrieben. Geſammlet und
berausgegeben von Vernes. Aus hem Franzoſ.
überſetzt, Bde. 3. 29095. oatblr. 1a gr.

ulUmalie und Karl, oder: die getrennten Liebenden.

Eine Famillengeſchichte, worin einige Entfuh
rungen und Seeraubergefechte vorkommen, 2 Th.

8. 799. 1 thlt. 4 gt.
Bruder, die, der Bundes fur Menſchengluck, 14.

796 la ur.Catull. Ein tromantiſcher Gemuhlde. Rach La

Chapelle frei bearbeitet 2 Th. 12, 797. i thlr. 4gr.
Diderots und Herault Sechelles Fragmente. 12. 797

16 gr.

Erinnerungen, nutzliche, fur Mitglieder von Pri
vattheatern. Nebſt vier Luftſpielen fur Liebhaber
theater. 8. 798. 1 thlr.

Erzahlunaen, unterhaltende, tragiſchen und komi

ſchen Jnhalts 8. 799 iz gr.



kalls J. D. der Menſch und die Helden, iwei
ſatiriſche Gedichte. Zweite vollig umgearbeitete
Auflage, it einem Titelkupfer in engliſcher Ma—

mir, 12. 798. 16 gr.Kalle, J. D., Zatiren, 3 Bandchen mit zwey Ti
teltupfern. iia. 2.ahlr. NB. Wird blos Beſtellung
darauf angenommeen.Faiks, J. D. Taſchenbuch für Freunde des Scher

ies und der Satite aufs Jahr 1797. 793. 799.

ieder Jabtgani u thlr. 12 gr.
Jalls Taſchenhuch auf 1300 1 thlr. 16 gr.
Ebendaſſelbe mit kolbrirtem Kupfer 1 thlt. 20 gr.
Geſchichte des Arluuleins von T. Ein Gemalde aus

der groſen Welt.!'8. 799. 12 gr.
Heinrich und Emnin, oder: das heimliche Gericht.

Schauſpirl, t. 799 8 gr.Hepdenteich, K. H., hinterlaffene Papiere eines
philoſophiſcheri Landpredigere. Mit einem An—

vange aſthetiſcher und ſatiriſcher Auffatze, 799. 8.

2o gr.
Katharinens der zweiten, Kaiſerin von Rußland,

geheime kebens und Regierungsgeſchichte, 2 Bde.
aus dem: Franidſ. Zweite, verbeſſerte Auflage.
Mit den Portraits Peters III. Katharinen II.
Gregor Gregoriewitz Orlows, Konigs Stanislaus
Poniatowsko, Greagor Alexandrowitz Potemkins

und des ienigen Kaiſert Paul. 1798. gr.ßz. 1 thlr.

Lang, Carl, Erholungen fur Leſer und Leſerinnen
von Geſchmack und Gefuhl. Neue Aufl. 2 Bande.

8. 799. thlr. 12 gr.Muſaus, J. C., der deutſche Grandiſon. 2 Theile.

1800. 8. 1thlt. 16 gr.



Numa, oder: det gute Kuürſt und ſeiñ gluckliche?

Volk. 799. 8. i hr.Palms, G. F.; Adel der Meuſchheit ih biogravhi—
ſchen Schilderungen edler Menſchen. Vom Ver—
faſſer des Volkskalenders und der intereſfanteñ

Scenen 2c. 2 Bde. 798 —99.: 8. athlt.
Romane, kleine, Feenmarchen und uuterhaltende

Eriahlungen. ir. Band. 799. 12. 16 gr.
Taſchenbuch fur Freünde der Fteude und des geſeu

ſchaftlichei Geſanges. Nebſt 10o Seiten in Ku
pfer gellochkner Melodien der beſten Tonkanſtler.

1Jn geſchmacköollem Einbande, mit Futteral.
1800o. i. 8. 1 thlr. 16 gr. 1a Exemplare i14thlr.

brochirt 1 thlr. 12 gr. 1a Exemplare 12 thlt.
Volksfreund, der, zur angenehmen und nutzlichen

unterhaltung, berausgegeben von dM. C.FJ. Lueus.

wthlr.Wanderungen uüüd Reiſen, kleine und unterhalten

de. ar. Band. 1799. 8. .t thlrt. io gr.
Virklichkeit, maskirte. Eine Zeichnung nach der

„Natur, mit Licht und Schatten. 2 Bande. 798.

1. n Hhlthlr. 8 gr.Zaire, oder; die ſchone Sultanin. Eine morgen
landiſche Geſchichte. 799. 8. 12 gr.
Denenjenigelni, welche ſich' mit baürer Zuhluhg

unmittelbarſan uns ſelbſt wenden, verſi
chern wit prömnpte Bedlenünt, unb, ais Erſatn bes
Poſigeldeg, auf 5 Rthlr. den sten in Vuchern frei?
1Rthlr. iſt 1 fl. 48 Kr. 1 Gr. iſtk Kr. Abriniſch.
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